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Di « „Nachrichten" erscheinen

täglich mitZ Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnemrntspreis 1 Mk.

L8 Psg - resp . 1 Mark 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr. 6.
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Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

SO
^

Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich. Delmen-

Horst : I . Töbelmann . Bremen:

HeroenE .Schlotte u. W.Scheller.

Stadt Laad
8 H

Mttscheift füV OldeMZWMche GeMsMds ^ Zmd MmrdeD -Jrrteeeffers.

Dldenburg, Dienstags den 14 . Februar 1893. XXVII. Jahrgang.

5?

ivterz « eine BeilaFr.

stehen für die zweite Hälfte dieser Woche bevor, der hart¬
umstrittene« Frage des deutsch - russischen Handels.
Vertrages wird dann ernstlich näher getreten » erden. Von
der Landwirtschaft, die sich mit Hand und Fuß gegen den
Vertragsabschluß « ehrt, sind im preußischen Abgeordneten¬
haus« Petitionen eingegangen, durch welche dasselbe aufge¬
fordert wird, seine » Einfluß bei der preußischen Regierung
gegen den Abschluß eines Handelsvertrages mit Rußland
resp. gegen eine « eitere Herabsetzung der deutsche » Kornzölle
geltend zu machen . Das Abgeordnetenhaus, welchessich schon
mit diesen Petitionen kurzer Hand beschäftigt hat, hat dazu
den vorläufigen Beschluß gefaßt, auf Grund der Verfassung
bei der Beratung und Entscheidung über diese Gesuche die
Anwesenheit des zuständigen Ministers , also des Landwirt-
schaftSministers von Heyden zu fordern, und es ist vorauS-
zusehen , daß der Minister keinen leichten Stand haben «ird.
Die konservativen Parteien haben im preußischen Abgeord¬
netenhause schon die Mehrheit , und in ihnen geht die
Strömung durchgängig gegen den Handelsvertrag . Run hat
ja eine solche Erörterung keine direkte praktischeSeite, den»
« eder haben die preußische Etaatsregierung , noch der preu¬
ßische Landtag in der Frage der Handelsverträge ein Wort
zu spreche », welches die Entscheidung bedeutete; letztere fällt
lediglich der Gesamtheit der verbündeten Regierungen und
dem deutschen Reichstags zu. Die Dinge liege» io, daß,
wenn der deutsche Reichskanzler vom Kaiser die Weisung
zu« Vertragsabschluß erhält , auch die preußische Staats-
regisrung dadurch gebunden ist ; ein Konflikt kann nicht ent¬
stehe«, denn im Nichtzustimmungsfalleder preußischenMinister
würden diese eben durch Staatsmänner ersetzt »erden, welche
mit dem Vertrage einverstanden sind . Voraussetzung ist
dabei natürlich immer, daß der Vertragsabschluß erfolgt,
« rS bis heute nicht feststeht , der jedenfalls auch nicht er¬
folgen wird, wen« im neuen Handelsvertrags Rußland allen
Vorteil, Deutschland hingegen nur Schaden hat ! Es ist
vorauszusehen, daß sich der preußischeLandwtrtschaftSminister
ebensowenig, « ie der Ministerpräfident in dieser Sache binden
« erden gegenüber Wünsche » oder Beschlüssen des Abgeord¬
netenhauses, und gerade deshalb eben wird die Debatte einen
sehr bewegten Ton annehmen. Er handelt sich indessen um
eine Klarlegung der Dings für den Reichstag, und darum
tritt auch die Erörterung völlig aus dem Rahmen einer rein
preußischen Angelegenheit heraus und wird zur Reichssache.

Wie der Reichstag diesen Vorgang aufnehmen wird , der
nur einige ganz wenige Vorbilder hat, bleibt abzuwarten ; es
ist anzunehmen, daß die Gegner des Vertrages , welche im
Reichstage fitze», dadurch in ihrem Widerstand bis zum
äußersten bestärkt werden, und es ist von der Rcichsregierung
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß ein etwa dem Reichs¬
tage vorzulegender Entwurf in die Brüche geht . Die Ab-
geordneten, welche landwirtschaftliche Wahlkreise vertreten,
können die gegenwärtig unter den Landwirten herrschende
erregte Stimmung nicht außer Acht lassen , die in Wort , »ie
in Schrift von Tag zu Tag deutlicher hervortritt . Gerade
»ährend im preußischen Abgeordnetenhause über die Ver¬
tragsfrage debattiert wird, werde« auch zahlreicheLandwirte
aus allen Teile » des deutschen Reichs in Berlin ver¬
einigt sein.

Für den letzten Tag der Woche ist bekanntlich die große
Versammlung einberufe« worden, welche die Gründung eines
Bundes der deutschen Landwirte bezweckt, dessen Mitglieder
nur solchen Abgeordneten bei alle» öffentlichen Wahlen ihre
Stimme geben wollen, welche entschiede » für die Interessen der
Landwirte einzutrete« sich verpflichte«. Als im vorige« Herbste
die neuen Handelsverträge mit Oesterreich-Ungarn , Italien , der
Schweiz und Belgien an den Reichstag kamen, gab es dort
und außerhalb des Parlaments schon manchenProtest . Aber
die Bewegung war keine allgemeine und die Ansicht , daß
die Handelsverträge nicht zu umgehen seien , überwog der¬
maßen, daß die schließliche Annahme mit sehr großer Mehr¬
heit erfolgte. Diesmal steht die Landwirtschaft in Reih und
Glied zur Bekämpfung bereit und was von beiden Seiten
vorgetragen » ird , « ird genauester Prüfung unterliege»
müssen.

Politisch» Togrodrricht.
Deutscher Reich.

Berit«, 14. Februar.
— Alle Sensationsnachrichten , wie sie in mehreren

Blättern verbreitet « erden, und «ach welchen angeblich die

Reichsregierung in den letzten Tagen sich davon überzeugt
haben soll, daß eine Auflösung des Reichstags nicht mehr
zu vermeiden sei, sind samt und sonders aus der Luft ge¬
griffen. Das Aeußerste ist von Anfang an nicht ins Auge
gefaßt, aber in den letzten Tagen hat die Situation keines¬
wegs sich zum Schlechter« verändert . Da die Budgetkommisston
des Reichstags mit ihrer Arbeit fertig ist, kann die Milt-
tärkommisfion nun schneller arbeiten , immerhin ist vor Ostern
keine prinzipielle Abstimmung mehr im Plenum des Hauses
zu erwarten . Die Petitionen und Beschlüsse für die Vorlage
find sehr stark gewachsen.

— Zur Militärvorlage . Der Kölner Krieger¬
verband sandte eine von sämtlichen Vorständen der neun
Kölner Kriegervereine Unterzeichnete Eingabe an de» Reichs¬
tag, welche schließt: „Der Reichstag wolle der Vorlage der
hohen Staatsregierungbezüglich der zweijährigen Dienstzeit
und der dadurch bedingte« allgemeinen Wehrpflichtseine Zu¬
stimmung nicht versagen.

"
—DasRsichSschatzamthatderMilttärkom Mission

des Reichstags neuerdings zwei Berechnungen zugehen
lassen über die Finanzlage des Reiches. Danach hat
nach der allgemeinen Rechnung für 187Z/80 die Summe der
fortdauernden Ausgabe» der Verwaltung des Reichheeres be¬
tragen 315,232,955Mk. 99 Pf. , einschließlich der bayerischen
Quote mit 41,271,544Mk. , nach dem Entwurf für 1893/94
beträgt die Gesamtsumme 428,172,899 Mk., die bayerische
Quote 49,530,871 Mk. Die einmaligen Ausgaben bs-
trugen im ordentlichen Etat 1879/80 7,989,689 Mk. 28 Pf .,
1893/94 im Entwurf 43,102,0>4 Mk-, im außerordentliche«
Etat 1879/80 38,162,865 Mk. 8 Pf . , 1893/94 114,023,026
Mk. DaS ergiebt für 1879/80 eine Gesamtsumme von
361,385,520 Mk. 35 Pf . , nach dem Entwurf für 1893/94
585,298,930 Mark.

— Die Anträge , betr . die zweijährige Dienstj-
zeit , welche in der Militärkommisfion des Reichstags ein¬
gegangen sind , lauten : Äbg. Rickert : Die Kommisstonwolle
beschließen , im zweiten Absatz der 8 1 des Gesetzentwurfs
den Satz „dieser Durchschnittsstärke liegt die Voraussetzung zu
Grunds , daß die Mannschaften der Fußtruppe im allgemeinen
zu einem zweijährigen aktiven Dienst bei der Fahne einge-
zoge » werden" , zu streichen und hinter dem Z 1 folgende»
Z In einzufügen: „Der erste Satz des Artikels 59 der Ver¬
fassung des deutschen Reichesvom 16 . April 1871 erhält mit
dem 1 . Oktober 1893 folgende Fassung: Jeder wehrfähige
Deutsche gehört 7 Jahre lang, in der Regel vom vollendeten
20 . bis zum beginnenden 28 . Lebensjahre, dem stehenden
Heere — und zwar bei den Fußtruppe « die ersten zwei
Jahre, bei den übrigen Truppengattungen die ersten drei
Jahre bei der Fahne , die letzten fünf bezw . vier Jahre in
der Reserve — die folgenden fünf Lebensjahre der Land¬
wehr erste « Aufgebots und sodann bis zum 31 . März des-
jMigen Kalenderjahres, in welchem das 39 . Lebensjahr voll¬
endet wird, der Landwehr zweiten Aufgebots an ." — Hierzu
beantragen die Sozialdemokraten , die AbgeordnetenBebel,
Grillenberger und Singer : Tie Kommission wolle beschließen,
in dem letzten Absatz des Antrages Rickert die Worte : „bei
den Fußtruppe «, " „bei den übrigen Truppengattungen die
ersten drei Jahre, "

„bezw . vier " zu streichen . Endlich Ab¬
geordneter Dr . v . Bennigsen: Die Kommission « olle be¬
schließen , im Absatz 2 des ß 1 die Worte : „dieser Durch¬
schnittsstärke" bis „herangezogen werden," zu streichen und
eine« Absatz 3 aufzunehmen, lautend : „ Die Mannschaften
der Fußtruppen gr hören dem stehenden Heere bei der Fahne
zwei Jahre und in der Reserve fünf Jahre an . Diese Be¬
stimmung bleibt in Kraft , so lange die Friedenspräsenzstärks
(Absatz 1) nicht unter die im Absatz bezetchnete Zahl herab¬
gesetzt wird.

"
— Zum russischen Handelsvertrag (stehe auch

de« Leitartikel) habe« die beiden konservativen Fraktio¬
nen des Preußischen Abgeordnetenhauses folgenden
Antrag eingebracht, der am Mittwoch zur Verhandlung
kommt : „Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen , die
Petition H Nr . 268 der königlichen Staatsregierung zur
Berücksichtigung dahin zu überweisen, daß diese im BundeS-
rat dahin wirke, daß bei den bevorstehende« Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Rußland die Anschlüsse an die Erfahrungen,
welche auf Grund der Handelsverträge mit Oesterreich -Ungarn,
Italien oderder Schweiz gemacht find , die Interessen von Land¬
wirtschaft und Industrie ausgiebig gewahrt werden.

"
— Deutschland und derportugiesischeStaats-

bankerott. Wie aus Lissabon gemeldet wird, ist, gutem
Vernehmen nach, der portugiesische» Regierung eine Rote
der deutschen Reichsregierung zugegange«, in welcher für die
ausländischen Gläubiger Portugals dieselbe Behandlung

verlangt wird, welche für die portugiesischenGläubiger besteht.
— Die in letzter Zeit eifriger denn je betriebene anti¬

semitische Agitation hat die Rabbiner veranlaßt , eine
Erklärung zu veröffentliche«, welche von 214 deutschen
Rabbinern unterzeichnet ist . Die Erklärung gipfelt in dem
Satze, daß die Eittenlehre des Judentums keinen Ausspruch
und keine Anschauung anerkennt, die Nichtjuden gegenüber
etwas erlauben, was Juden gegenüber verboten ist, und daß
dieselbe gebietet : in jedem Mensche« das Ebenbild Gottes
zu achten und in Handel und Wandel die strengste
Wahrhaftigkeit gegen jedermann zu bethätigen, jedes Gelübde
oder Versprechen, welches irgend einem Menschen, sei er Jude
oder Richtjude , geleistet ist, als unauflöslich, unverbrüchlich
treu zu erfüllen, Nächstenliebe gegen jedermann ohne Unter¬
schied der Abstammung und des Glaubens zu üben, die
Gesetze des Vaterlandes mit treuer Hingebung zu befolgen,
das Wohl des Vaterlandes mit allen Kräften zu fördern
und an der geistigen und sittlichen Vervollkommnung der
Menschheit mitzuarbeiten.

— Ueber einen Unfall des Afrikareisende« Dr . Karl
Peters wird der „Köln. Ztg ." aus Kairo gemeldet: Dr.
Karl Peters, welcher sich auf der Rückreise »ach Europa
einige Zeit hier (in Kairo) aufhielt, wurde heute (Montag)
aus einem Spazierritt von einem vor ihm gehenden Pferde
durch Ausschlagen am Schienbein erheblich verletzt, so daß
er voraussichtlich gezwungen sei« wird, seinen hiesige » Auf¬
enthalt um zwei bis drei Monate zu verlängern ; das Schien¬
bein soll gebrochen sein.

AKslims.
Frankreich. Diese Woche wird wohl ein neues

Ministerium in Paris bringen. Die kvnservativen Gruppen
der Deputiertenkammer wollen bei der bevorstehende« Debatte
über die innere Politik dem Ministerium Ribot ein Miß¬
trauensvotum geben , weil seine Autorität gleich Rull ist
und nicht zu erwarten steht, daß sein Ansehen steigen » ird.
Als künftiger Ministerpräfident wird allgemein der Abge-
ordnete Cavaignac angesehen, welcher in voriger Woche
in der Deputiertenkammer eine Aufsehen erregende Rede über
die Korruption der regierenden Kreise in Frankreich ge¬
halten hat.

— Der im Panamaprozeß verurteilte Charles
LessepS Lat die Erlaubniß erhalten, unter polizeilicherBewachung
seinen Vater aus dessen Schloß zu besuchen , und ist bereits
dorthin gereist. Ob er dem alten Manne dis Nachricht
von dem Richterspruche geben kann, ist wohl zu bezweifeln;
Ferdinand von LessepS ist heute schon seiner Auflösung nahe
und der Schlag würde ihn töten . Bis jetzt hat man er
ängstlich zu verhüten gewußt, daß er Kenntnis von der
Skandalgeschichteerhält . Die gegen die beiden LessepS
und gegen Eissel verhängte« Gefängnißstrafen find die
nach dem französische « Gesetz zulässigen höchsten Strafen;
Milderungsgründe find also nicht zugelassen. Die einzige
Hoffnung der Verurteilten besteht jetzt darin , daß das Ober¬
tribunal in dem bisherigen Verfahren einen rechtliche«
Fehler entdecken werde. Eine eigentliche Reklamation ist
nicht statthaft.

— Die Pariser Boulevardblätter veröffentlichten am
Sonntag um die Wette Interviews mit der Gräfin
Ferdinand de LessepS, bei denen man nicht weiß , « er
das Maß des Schicklichen mehr überschreitet, die Reporter,
welche ei« Haus der Trauer bestürmen, oder die Frau , die
nicht müde wird, zu deklamieren und nach allem Geschehenen
die Unschuld ihres Gatten und ihres Stiefsohns Charles zu
beteuern, den ungerechtenRichtern zu fluchen und die Repub¬
lik für das Urteil verantwortlich zu mache «. ES ist ein
öffentliches Geheimnis, daß ihr Gatte in seinem Greisenalter
sich nicht in so gewagte Unternehmungen gestürzt hätte , wenn
die Bedürfnisse seiner jungen Hausstandes nicht wahrhaft
fürstliche gewesen wäre», « ie sich denn die Gräfin de LessepS
ihrer Verwandtschaft mit der Kaiserin Eugenie jederzeit
rühmte und darauf ihre Ansprüchestützte . Jetzt ist sie die treue
Pflegerin dessen , der ihr die Ruhe und Ehre seiner alten
Tage opferte, und sollte sich diese schöne Rolle nicht durch
taktlose Ergüsse verderben.

— Der Panamaschwindler Arton , derüberall und
nirgends ist, ist zuletzt in Pest gesehen . Die französischen
Detektivs, dis ihm auf der Ferse waren, haben die Verfol¬
gung aufgegebe«.

Großbritannien . Im englischen Unterhause erfolgt
jetzt die Einbringung der neuen Homs- Rule -Bill für Irland,
durch welche die Insel Irland eine eigeneVerwaltung erhält,
durch de« Premierminister Gladstons. Die Vorlage ist mit
sehr gemischten Gefühlen ausgenommen.



— Jn *Nord -Themi in Ober - Birma fand ein heiße-
Treffen zwischen Eingeborenen und britischem Militär statt.Die britischenTruppen stürmten acht Werkenach entschlossenem
Widerstande, zwei Offiziere und acht Mann find getötet.— Rach Berichte aus Marokko ist gegen den Sultan
ei« neuer Aufstand auSgebrochen. Im Kampfe mit den Rebellen
wurde einer der zahlreichen Söhne des Sultans getötet.

An» Kr« Großhryogtum.
SA »ach»» « « NA« «it »Asch« «!» »«! «« ,» « « „ ft»«««. »mN,»««» »»dw « « «r« » »« »« » Nst st«» »« Nitji-ti, , stet»

Oldenburg , den 14 . Februar.* Srinr MqjeftA der Kaiser
Werden am Sonnabend , de « 18 . d. Mts . , mittags
IS Uhr , z« kurzem Aufenthalt hier eiutreffeu «ud die
Bahnhof - und GoLtorpstraße , den Sta « und die
Poststraße zum Schloff passieren und dieselbe« Straßen
zum Bahnhof zurülkfahreu.

Der Magistrat fordert die Bürgerschaft aus. durch
Kahueu- und ander« Schmuck den Häusern, namentlich
auch au den genannten Straßen , ein - er freudigen
Stimmung entsprechendes festliches Ansehen zu geben.* Zur Beerdigung des verst. Laudtags-abgeordnete « Th . Tantzen, welche heute , Dienstag,
Vormittag 11 */ , Uhr in Abbehausen stattstndet,
haben sich sämtliche Abgeordnete nach dort begebe «. Es wird
ein imposantes Leichengefolgesein , denn die Zahl derer, die
dem Verstorbenen im Lebe » näher gestanden, die ihn wegenseiner Leutseligkeit und seines biederen Charakters geschätztund verehrt, ist groß. Der Centralausschuß der deutsch-
freifinnige» Partei des 3 . Sldenburgischen Reichstagswahl¬
kreises (derselbe hat auch einen prachtvolle» Lorbeerkranz «ach
Abbehausen gesandt) widmet dem Verstorbenen folgenden Nach¬ruf : „ Am 9. d . M . starb »ach langem Krankseinunser Parteige¬
nosse undlang jähriger Vorsitzender, derLandtagsabgeordnete Hr.
Theodor Tantzen in Heering bei Abbehausen. Wo eSgalt, für
Wahrheit und Recht einzustehen, wo er galt , die Grundsätze
unserer Partei besonne» und entschieden zu vertreten, wo es
galt , die geistigen und materiellen Interesse« des Volkes zufördern, stand unser Freund und Führer Tantzen als Kämpferstets in erster Reihe Sein Andenken wird von «ns stets in
Ehren gehalten werden! "

XX Die Meugerffen 'skhen Stiftungen hatte« am31 . Dezember 1693 folgenden Vermögensbestand: der Pen-
fionsfonds für unverheiratete elternlose Mädchen 68,513der Beihilssfonds für unverheiratete elternlose Dienstmägde
35,833 der Unterstützungsfonds zur Ausbildung hilfs¬
bedürftiger Mädchen 31,534 Das Gesamtgrundkapitalder 3 Rengerßen 'schen Stiftungen beträgt demnach135,860* Kostümball der Offiziere . Bei glänzender Pracht¬
entfaltung fand gesternim Jnsant .-Vffizierskafino einKostüm-ball der Offiziere unserer Garnison statt, an welchem auchSe . Königl. Hoheit der Erbgroßherzog teilnahm . Es kamen
mehrere alte charakteristische Tänze zur Aufführung, u . a. :
Menuett L larsins , Menuett quadrille, Bauernquadrille (getanztvon 16 Damen und Herren) rc . Die Tänze waren von
Herr « Ballettmeister v. d. Hey eingeübt, wofür ihm von dem
vffizierkorps eine besondere Anerekennung zu teil wurde.
Nach dem Tanz wurden von de» Offizieren und ihren Damen
einige Bühnenstücke zum Vortrag gebracht, worauf ein Souper
folgte und dann ei« Ball die glänzende Festlichkeit beschloß.Die dem Charakter des Festes angepaßte prächtige Deko¬
ration der Kafinoräume war von Herrn K. Engelks Hierselbst,und zwar in der geschickteste» und gediegensten Weise, auS-
geführt. Um 1 Uhr 30 Minuten erfolgte große Wagen¬
auffahrt, ein Zeichen, daß das Fest sein Ende erreicht.O Die geschätzteSängerin , Frl . Lina Nord eck
(Löwenstein), bekanntlich eine Stadtoldenburgerin , hat kürz«

s Der Ehrgeiz als Triebfeder des
Lerufleitzes.

Oft wird von Eltern und selbst von Lehrern der Ehr¬
geiz der Schüler, namentlich für Knaben, als eine unent¬
behrliche Triebfeder des Fleißes bezeichnet ; ein ernstgefinnter
Pädagoge wird nicht so sprechen und auch gewissenhafteElter « « erden bei näherer Prüfung nicht verkennen, daßdas Wahre, das man mit einem solchen Worte bezeichnenwill, mindestens unzutreffend ausgedrückt ist. Es sei dahereinmal gestattet, nicht in einem Fachblatte, sonder« in einer
vielgelesenen Zeitung diese Frage in Kürze zu erörtern.

Daß der Ehrgeiz eine Art des Geizes sei, liegt schonin dem Worte . In « anchen Sprache« wird dasselbe Wort
für beide Begriffe gebraucht. Unter dem Geize verstehtman gemeiniglich die Sucht , ein Gut für sich haben
zu wolle «, vornehmlich indem Sinne , daß der Geizige bereits
im Besttze sich befindet und statt dar Gut zu eigenem Genußund zu Nutz und Fromme« des Nächsten zu verwende«, die
Sache wie ei« totes Kapital behält und im Besitze selbst,
statt im vernünftige« Gebrauche, seineBefriedigung findet —
oder vielmehr sucht , denn zufrieden ist er nie, da mit dem
Festhalten des Besessenen eins unersättliche Begierde nachdem Gewinne neuer Güter verknüpft ist . Diese zweite Seite
des Geizes, die Habgier, das Sinnen und Trachten nach ver¬
gänglichen Gütern , die man noch nicht hat, ist mit der erste«
eng verknüpft und auf beide Richtungen beziehtsich das Wort
der Schrift : » Geiz ist eine Wurzel alles Urbett ." DiesesWort der Apostels ist nicht etwa ein sprichwörtlicher, so zusagen übertriebe« scharfer Ausdruck eines Gedankens, sonderneine Wahrheit , die im vollen Sinne Geltung beansprucht.Der Geiz ist eine krankhafte, unnatürliche Begierde, die weder
dem Geizige« selbst noch andere» Freuds bereitet, eine ver¬
fehlte Lebensanschauung, welche ei« bloßes Mittel zum Zweckfür de» Selbstzweck hält und sich daher in der Wertschätzungde- Gutes vollständig verirrt . Worauf aber beruht dieser
Irrtum ? Auf nichts anderem, als auf dem äußersten Grade

lich im Kammermufikabend in Lübeck mitgewirkt und auchbei dieser Gelegenheit wieder die uneingeschränktesteAner¬
kennung des Publikums und der Kritik gefunden. So
schreibe « die „Lübeckischen Anzeigen" u . a . : „ . . . . Frl.Lina Noxdeck, der wir gestern erstmalig als Konzertsängerin
begegneten, ist uns auch auf diesemGebiete als eine Sängerin
erschienen , die sich unsere volle Teilnahme zu sichern wußte.
Der Wohlklang der kräftig geschulte « Stimme , die vorzügliche
Lextaussprache und in erster Reihe eins ungekünstelte, « arm
dem Herzen entquellend? Empfindung vermochten ruhig und
unbefangen sich in dem gut gewählten Programm zu einem
Gesamteindruck zu vereinen, die des reichlich gespendete»
Beifalls durchaus würdig war . Ganz besonders traf dies
«och zu für das lebendig erfaßte Strophenlied vo» Köß und
die neckische Weise des Zöllner' schen Liedes „ Das Geheimnis " .Einen weiteren Vorzug des Dargebotenen glaubte» wir «ochdarin erblicken zu sollen, das jede Erinnerung an verschärfte
Bühnenaccente in glücklichster Weise vermieden wurde.

" —
Und der „Gmeralanz . für Lübeck u . Umg.

" scheibt : „ Hier¬
auf sang Frl . Nordeck das Lied der Mignon von Schubert
und „Schmerzen" von R . Wagner . ES freute uns , die
treffliche Künstlerin wieder im Konzertsaale mit ebenso viel
Glück und Erfolg austreten gesehen zu haben, wie sonst aufder Bühne . Die Schönheit ihrer Stimmmittel , die Wärme
der Empfindung, gepaart mit einem feinen, musikalische«
Verständnis, verliehen ihrem Liedervortrag einen so eigen¬
tümlichen, bestrickenden Reiz, daß wir nur wünschen können,
Frl . Nordeck noch recht oft als Konzertsängerin zu hören.* * Mission . Der evang . - luth. Mission in Leip¬
zig find aus unserem Lande im Jahre 1893 zuge¬
gangen 300 ^8 als ein Theil der Pfingstkollekte; 530
als Hälfte des Erlöses vom Missionsverkauf ; 876 ^ 8 vom
MissionSverei« in Oldenburg, der die Einzelgaben, sowie die
Kollekte » der Misfionsfeste (Bockhorn 47 Osternburg151 Wardenburg 40 -6 ) einnimrnt. Für die Her¬
mannsburger Mission wurde« gegeben 186 für den
lutherischen Gotteskasten 110

** DaS Maskensest des „ Nene « Bürger-klnbs " hatte, wie alljährlich , auch gestern wieder seine An¬
ziehungskraft bewährt . Die hübsch dekorierten großen Säle
des Doodt 'sche» Etablissements, welche teilweise in einen
Wintergarten umgewandelt waren , konnten die Zahl der
Masken und Zuschauer kaum fassen . In buntem Gewühl
drängte sich während der Tanzpausen, die indessen nur von
kurzer Dauer waren , alles durcheinander und die
dienstbaren Geister hatte« mit den Erfrischungen für alle
die durstigen und hungrigen Seelen ihre liebe Not, zude» Plätzen ihrer Bestimmung zu gelange« . Dennoch gingalles wie am Schnürchen, weil die Festordner das Ganzemit Argusaugen überwachten. Das Schönste war , abgesehenvon allem anderen, die Polonaise , auSgesührt von 158
Paare «. Es war ein herrlicher Anblick für den Zuschauer,
hier die eleganteste» Kostüme neben den buntscheckigsten , dort
die verführerischsten neben den hausbackenen Herumschweben
zu sehen. Leider konnten die geplanten Aufführungen, da
dieselben » ege« Ueberfüllung der Säle nicht zur Geltung
gekommen sein würde», nicht vorgefühlt werden, allein es ging
auch ohne dieselbe «, die animierteste Stimmung hielt auch
so von Anfang bis Ende an , kein Mißton war bemerkbar.
Alles in allem kann der „Neue Bürgerklub" gewiß mit Be¬
friedigung aus seine letzte Maskerade zurückblicken , und dies
um so mehr, als er auch in pekuniärer Hinsicht eine« nicht
unwesentlichen Vorteil — man munkelt vo« ca . 1000 Mk.
— aus der Festlichkeit gezogen hat , aber auch die Be¬
sucher dürften alle zufrieden gestellt sei«, wenigstens deutete«
die überall auftauchenden fröhlichen Gesichter darauf hin.Man konnte sich deshalb auch gar nicht vo« dem so lieb ge¬wordenen Platze trennen, erst gegen 8 Uhr morgens ver¬
ließe» die letzte» Lcklnehmer das Lokal.

O Z « dem mysteriösen Vorfall bezügl. der Auf¬
findung einer Fraumäperson in einem Eisenbahnwagen,
welcher vor ca . 14 Tage« in den Blättern gemeldet wurde.

der Selbstsuchtund Eigenliebe, indem der Geizige alle äußeren I
Güter nur auf sich selbst bezieht und daher kein anderes!
Streben kennt, als dieselbe » durch den Besitz in die that-
sächliche Verbindung mit seinem Ich zu setzen.

Wie könnte ein anderer Schoß aus derselbe« Wurzel,der Ehrgeiz, ei» notwendiges und gar ein zu förderndes Motiv
für den Lernfleiß des Schülersund das Streben desMannessein?

An einer anderen Stelle der Bibel heißt eS : „Lasset
uns nicht eitler Ehre geizig sein.

" Daß das Wort „ eitel"
an dieser Stelle nicht in der Bedeutung von „lauter , rein",sondern in der Bedeutung von „nichtig, vergänglich" steht,
unterliegt keinem Zweifel ; auch ist mit dem Spruche nicht
gemeint, daß man zwischen wertloser und wertvoller Ehre
entscheiden solle , sondern alle Ehre vor den Menschen ist da¬
mit als ein nichtiges, vergängliches Gut bezeichnet:

Während man bei dem Geiz in erster Linie an rein
materielle, körperliche Dinge denkt , dem Hauptvertreterdas Geld ist, als dasjenige Gut , nach welchem alle
anderen geschätzt werde« und gegen welches alle andere« ein¬
getauscht werden können, so hat es der Ehrgeiz mit einem
ideale», gedachten Gut zu thu«, mit Ansehen, welches man
bei anderen Leuten und vor anderen Leute« genießt. Wäh¬rend man bei dem Geiz zunächst an dar Erhalte « dessen,
was man bereits besitzt, denkt, tritt bei dem Ehrgeiz da-
Streben nach neue« Ehren, die Sucht nach Vermehrung des
Besitzstandes und seiner äußeren Zeichen in den Vordergrund;
ganz natürlich , denn der Ehrgeizige ist eine « vielleicht noch
unersättlichere« Strebe » ergebe« wie der, welcher äußere
Güter zu erwerbe« bemüht ist, von einer Stufe des Ansehens
zu einer anderen, höhere« aufzusteigen. Wenn auch der
Ehrgeiz nur eine andere Form der Selbstsucht ist, so hat er
noch den besonders unschönen Zug an sich, daß er sich an
Güter hält und ihnen «achjagt, die nur in der Vergleichung
mit anderen, in dem Hervorragen aus der Umgebung be¬
stehe », also in dem geradm Gegensätze zur Nächstenliebe.

Ein solcher Sinn soll gewiß nicht geweckt und gefördert
werden, um dem Knabe» und Jüngling einen Antrieb zu

können wir nachträglich «och folgende authentische Ritteilmachen . Dem bedauernswerten Mädchen, welches vMäAbewußtlos in dem Wagen aufgefunden , wurde, M W -
Beine abgefroren, weshalb es in das Johanniter -HvSMal,Stendal geschafft « erden mußte. Hier, erholte es M ^ .
schwer und gab, als es endlichvernehmungsfähig geivo,-»,.an, daß sie Etje Worbs heiß ;, ihren Dienst in Leer
gebe « und aus Mangel an Mitteln nachts in dem GWwagen ihr Nachtquartier aufgeschlagen habe. Beim Eewa^habe sie den Wagen verschlossen und bereits in Beweg»?gefunden und es sei ihr nicht gelungen, durch Schreie « N
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken . Sie sei daun vor
Angst und Kälte in eine schwere Ohnmacht gefallen, in uM «»Zustand sie denn ja auch in Stendal aufgefunden morde«— Da die Thatsache seiner Zeit sehr entstellt « iedergegLwurde, so glauben wir, daß diese Mitteilung am Platze HG Eine Schlägerei entspann sich am EoniWAbend in Eversten zwischen mehreren vom Tanzboden
kehrenden Civilisten, bei welcher dem Haussohn D . in M '
übler Weise mitgespielt wurde. D . wurde mittelst eim
Knüppels, welcher nachher auf der Straße mit Blut rc. b,

'
^sudelt aufgefunden wurde, so arg mißhandelt , daß ernain ^ ,lich am Kopfe schwerverletzt am Wege liegen blieb. Pass,,,ten fanden den Verletzten und brachten ihn »ach sti,^Wohnung, wo er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mch,"Die Polizei hat sich bereits der Sache angenommenMglaubt den Thätern auf der Spur zu sein.* Verb eiterung der 2 . Kreuzstraffe. I « j>»

gestrigen Artikel unter „ Stimmen aus dem Publikum"
es in der letzten Zeile statt „Verwendung" heißen : „Ber. jbreiterung der 3 . Kreuzstraße."* Spezialitäten - Theater . Oldenburg bekon .
jetzt eine ständige Spezialitätenbühne , welche Herr OppuH
mann in seinem Hotel, Langestraße, am Sonnabend , I
18 . d. MtS ., eröffne» wird . Herr Oppermann hat sich M
gegeben, ein gutes Ensemble zusammenzustellen; wie wir er¬
fahren, find folgende Künstler engagiert : Frl . Shipp , Lusl-
gymnastikerin, Little Ella, Trapez -Künstlerin, Brothers Marie
Zauber -Parodisten, Ernesto Jangler , Eloier -Drahtseilkünstler,
Herr Fischer, Humorist, Frl . Erna Landolfi, Ltedersängeri»,Frl . Möller , Soubrette , Ella und O . Strauß , Duettiste»,Herr Paul Jbbs , Musik- Clown, Imitator rc. rc . Die
Künstler sollen durchweg ausgezeichnet sein und in dm
Etablissements der großen Städte des In - und Ausland«
sich den Beifall des Publikums errungen haben. Die Plätze
find so eingerichtet, daß die Besucher die Vorstellungen ausder Bühne von jedem Platze aus sitzend verfolge» können. Achwird für gute Heizung des Saales stets Sorge getragen« erden.

^ Eversten . Bei dem gestrigen zweite« Aufsatz der
WeggeldShebestelle mit halbem Weggeld für die Strecke Eversten-
Friedrichsfehn erhielt Herr Wirt H . Kuhlman« auf das Höchst¬
gebot von 3430 Mk. pro Jahr den Zuschlag. Die Pacht¬
zeit dauert vom 1 . März 1893 bis 1 . Mai 1894 . Außer¬demwurden Bewerbungen um dieeinzurichtende« Ehaufferwöktrr-
stelle » und Forderungen derselben entgegengenommen, dochwird diese Angelegenheit erst vom Gemeinderat entschiede«.

Edewecht . Eine höchst betrübende Nachricht
erhielt in vergangener Woche dis Ehefrau Oeltjenbru »!
aus Jeddeloh . Ihr Mann , der Anbauer Gerd Seltjen-
bruns , war am Dienstag Morgen gesund fortgefahren, rm
aus Wardenburg Bauholz zu holen. Hierbei war er auf
einen spitzen , an einem Baumstumpfe hervorragende« Splitter
gefallen. Man fand ihn bewußtlos und brachte ihn zum
Pius -HoSpital in Oldenburg . Die genauere ärztliche Unter¬
suchung ergab, daß dem Beklagenswerten das spitze Holz
durchs rechte Auge ins Gehirn gedrungen war . Ohne dar
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb er schon am
andern Tage.

Westerstede , 13. Febr. Eine recht angenehme Nach¬
richt erhielten vor einigen Tagen die hier wohnenden An¬
verwandten des vor 3 Jahre » in New- Jork verstorbene»

geben , mit allem Eifer zu lerne», nur um es den Mitschüler»
zuvorzuthu».

Aber aus welchem Beweggrund soll denn das Kind
fleißig sein? In erster Linie aus Gehorsam gegen sei«Eltern und Lehrer. Ein Kind soll garnicht fragen, warum
soll ich dies und jenes lerne«, was hat das für einen Zweck,» aS nutzt mir das jetzt oder im späteren Leben ? Solche
Fragen und Gedanke» sind mindestens unkindlich. I » erst«
Linie soll es lerne«, weil seine Eltern und Lehrer dies vo»
ihm verlangen. Die Ausübung dieser Gehorsams an und
für sich verschafft wie jede Erfüllung einer Pflicht, bewußt
oder unbewußt, Befriedigung und diese innere Befriedigung
ist ei« neuer Sporn zu immer regerem Eifer . Dazu gesellt
sich der mächtige Impuls der Liebe, zuerst zu de» Elter»,dann auch zu de» Lehrer» . Der Schüler weiß und empfindet,
daß Elter » und Lehrer ihn lieben, daß sie ihm mit eigene«
Aufopferung Gutes thun und aus Gegenliebe will er ihnwieder Freude mache » durch gewissenhafte Erfüllung sein.r
Aufgaben durch Aufmerksamkeit und Fleiß.

Ein Kind, welches in diese « Sinns lernt , wird bald
auch Freude an dem Lernen selbst gewinne«. Es ist das
Lernen ja nichts anderes als das Aufnehmen und Verarbeite»
geistiger Nahrung , und wie es ein physischer Genuß ist,
Hunger und Durst zu stille« , ein doppelter Genuß, wenn
Speise und Trank in wohlschmeckenden Stoffe« und in schöne«
Farben und Forme« geboten werden , so ist er ein geistiger
Genuß, neue Begriffe in sich aufzunehme«, dieselbenzu erfassen,
sich zu eigen zu machen , neue Gedanken zu verstehe»und aus sich selbst wieder zum Ausdruck zu bringen —
vollends wenn edle Gedanken, hohe Begriffe, tiefe Empfin¬
dungen in schöner Darstellung und Sprache geboten « erde«.
Wie da- Kind Freude empfindet , wenn es i« Laufen und
Springen , Bade« und Turne « seinen Körper aurbildet und
ohne Absicht aus innerem Triebe seine Kräfte stählt , seine
Gewandtheit mehrt, so wird auch die geistige Uebung a«S
innerem, eigenem Triebe zu einer freudigen Kraftentwiälung-

(Schluß folgt.)
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Hotelbesitzers D. Meine«. Denselben wurde nämlich, «ie
der „Ammerl .

* meldet, die Mitteilung , daß für sie etwa
80000 ^tz als Erbschaft zur Verfügung ständen.

^ Varel , 9 . Febr . Die bekannte Eisenwarenhandlung
von W . Presuhn Hierselbst wird in nächster Zeit eine Filiale
in Nordenham errichten.

Varel , 13 . Febr. Da die Diphtheritis seit
Wochen in der Stadt Varel als Epidemie herrscht, so
schreibt Herr vr - R. im „Sem .

" , so ist den Eltern anzu¬
raten , daß sie als VorbeuguugSmittel gegen diese
Krankheit bei ihren Kindern Kalkwasser anwenden. Bei
kleinen Kindern wird mit diesem Mittel morgens und
abends die Mundhöhle auSgepinselt. Unbemittelte Eltern
können einen Pinsel in der Weise Herstellen , daß sie vor»
an einem dünnen festen Stäbchen Fäden, aus Leinen gezupft,
befestigen . Größere Kinder gebrauchen Kalkwasser morgens
und abends zum Gurgeln . Dar Mittel ist so einfach als
das Li des Kolumbus . Aber gerade das Einfachste isi oft
das Beste. Zur Herstellung von Kalkwasser nimmt man zu
einem halben Pfund gebrannten Kalk acht Pfund reines
Wasser. Das darüber stehende Wasser wird benutzt.

(? ) Baut , 13 . Febr. Eine steinerweichende Mufik
schreckte diesen Morgen 6 Uhr die Einwohner aus dem
Schlafe. Sollte er irgendwo brennen? Nein, aber die
Herolde des Prinzen Karneval verkündenten, daß der Herr sich
heute dem „Volks* zeigen werde. Und er kam , und viel
Volks ging hinter ihm her. Als Spitze eine Reiterabteilung,
dann kommen sechs dekorierte Wagen . Auf dem ersten
thront Prinz Karneval, würdig und erhaben; wenn aber die
Clowns ihre tollen Sprünge mache », kann er ein vergnügliches
Blinzeln nicht unterdrücken. Eine Gesellschaft bezopfter
Söhne des himmlischen Reiches, eine Jungmühle , eine
Wurstfabrik, eine Geschwindbäckerei ; außerdem allerlei Ulk,
der sich auf lokale Verhältnisse bezieht. Vor dem Wagen
mit dem Prinzen Karneval marschierte die kostümierte See-
bataillonSkapelle, heitere Operettenmelodien in die Luft
schmetternd. Der gelungene Zug bewegte sich über Bant,
Reubremen, Kopperhör«, Wilhelmshaven «ach Tonndeich,
wo das Mittagsmahl eingenommen wurde, dann ging es
über Kopperhör», Sedan und Neuende gegen 4 Uhr nach
Bant zurück , wo abends auf de« Bällen die Narretei ihre
Fortsetzung fand.

6 Brake , 13 . Febr . I » der gestern Abend abge¬
haltenen Versammlung des hiesigen EchützenvereinS
wurde der für viele Braker recht wichtige Beschluß gefaßt,
an Stelle des hiesigen Schützenhofes ein neuer großes Ge¬
bäude mit einem großen Tanz - und Konzertsaal, wie ihn
Brake bislang nicht besaß, aufzuführen . Die Räume der
jetzigen Schützenhauses haben sich für den im stetigen Auf¬
blühen begriffenen Verein schon seit langer Zeit als zu klein
erwiesen und da in Brake ein größeres Lokal mit großem
Saal nicht vorhanden ist, wurde schon lange ein zweck¬
entsprechender Neubau geplant . Die Kosten sollen zum Teil
durch eine aufzunehmende Anleihe aufgebracht « erden und
liegt es in der Absicht des Vereins , gleich nach Beendigung
des diesjährige« Schützenfestes mit dem Neubau zu beginnen.

s . — Die mit großer Freude begrüßte Telephon-
einrichtung in unserer Stadt hatte im verflossenenJahre
leider mit einem Defizit von etwa 3700 Mk. zu rechne «.
Hoffentlich entschließen sich noch weitere hiesige Firmen zum
Anschluß; bis jetzt find nur 7 Anschlüsse da. Ist erst die
Verbindung mit Oldenburg, wo zu den bestehenden 43 An¬
schlüssen noch ca . 30 hinzukomme», sicher gestellt, so werden
sich auch hier mehr Firmen der Fernsprechverbindung an¬
schließen.

o Elsfleth . 13 . Febr . Herr Kaufmann LubinuS
Hierselbst hat die z . Z . von ihm bewohnte Besitzung (be¬
stehend aus Wohnhaus nebstAnbau und Gartenland ) des weil.
Schmiedemeisters und Schiffsreeders Fr. Stindt ftir die
Summe von 10,000 Mk. käuflich erworben. «-

Vom Weserstraude . Die Flußschiffahrt , welche
während der langen Eisperiode auf ein Minimum beschränkt
war, beginnt jetzt, nachdem die Weser wieder eisfrei ist, sich
von neuem zu beleben. Nicht nur Dampfer , sondern auch
Holzschiffe aller Art, als Kähne u . s. « . , streichen wiederum
durch die Fluten. Auch die noch im Winterquartier liegen¬
den Fahrzeuge dürften nun gar bald wieder in Dienst ge¬
stellt werden.

(H Strückhausen , 13 . Febr . Unser Dorf gleicht jetzt
einem großen See, der durch die Chaussee in eine östliche
und westliche Hälfte getrennt ist, aus welchem nur die
einzelne« Häuser hervorrage« . Das Wasser ist zur Zeit so
hoch , daß der vor einigen Jahren erhöhte Flurenpfad zum
Kirchdorf fast unter Wasser steht und selbst der Spielplatz
bei der hiesigen Schule größtenteils unter Wasser gesetzt ist.
Viele sog . Moorwege, welche zu den Köterhäusern führen,
find gänzlich überspült , so daß die Bewohner derselben von
der Chaussee gänzlich abgeschnitte« sind . Auch die Bauer¬
schaft Colmar hat unter dem Wasser sehr zu leiden und
wäre deshalb sehr zu wünschen, daß baldigst hier in Strück¬
hausen — wie schon vor einigen Jahren geplant — ein
Pumpwerk hergestellt würde, welches wahrscheinlich mit der
Maschine unserer Molkerei getrieben » erde « könnte.

. . WilhelmShave «, 13 . Febr. Man erwartet, da
der Kaiser bei seiner Anwesenheit nachts die Garniso
alarmiere» lassen wird . Die Abreise nach Helgoland ij
auf den 17. d. R ., morgens, festgesetzt . Wahrscheinlichbe
gleite» die alarmierten Schiffs de« Kaiser.

Stimmen aus dem Publikum.
ls «r „Eingesandt" unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

de « Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ai * S « Vareler Ringbahn.
ArrS Neuenburg . Herr Gemeinde- Vorsteher Ahlhorn

in Zetel hat sich veranlaßt gesehen , ein Schreiben an de«
Landtag zu richten. Außer verschiedene « irrelevanten Aus¬
führungen enthält das Schreiben folgende Behauptungen:

In Neuenburg seien nur wenige für eine Bahn ; es sei

dort offen ausgesprochen, mit der Bahn nach Bockhorn,
die man ohne eigenes Opfer erreicht habe, sei man voll¬
ständig zufriedengestellt; Reuenburg habe von jeher de»
an eS gestellten gesetzlichen Anforderungen gegenüber sich
renitent verhalten ; Reuenburg habe es nur auf Beseitigung
der Bahn Zetel-Bockhorn abgesehen u . a . m.

Mit Ausnahme der letzten entsprechen alle diese Behaup¬
tungen nicht den Thatsachen. Wahr ist allerdings, daß
Neuenburg alles aufbietet, die Bahn Zetel - Boähorn zu be¬
seitigen, nicht aber, weil es der Nachbargemeinde Zetel eine
Bahn mißgönnt, sondern lediglich zur Verteidigung der im
Gesetze vom 13 . März 1891 zugesicherten Linie Bockhorn-
Reuenburg 'Zetsl , eine Linie die für Reuenburg , als Lebens¬
frage und für Zetel — unseres Erachtens und auch nach
Ansicht vieler einsichtiger Zeteler — die allein richtige ist
und, was dem Landtage gegenüber besonders in' r Gewicht
fällt , allein dem Gesetze entspricht.

Wen« auch alle die vielen Bemühungen des hiesigen
Gemeinderats , einmütig unterstützt von der ganzen Gemeinde,
für die gesetzlich gewährleisteteBahnlinie unbekannt geblieben
sein sollten, so wird es Herr » , doch wohl noch im Gedächt¬
nis haben, daß der hiesige Gemeinderat Zetel angeboren hat,
für die Bahn von Neuenburg über Zetel «ach Ellenserdam
(gesetzliche Linie) die die Gemeinde« treffenden Lasten zu
gleichen Teilen zu tragen, bei der weit geringeren
Steusrkraft Reuenburgs doch wohl kein Zeichen von Gleich¬
giltigkeit für eine Bahn!

Wie reimen sich damit die Behauptungen des Herrn A. ? !
X . X.

Ans aller Wett.
Berlin , 13 . Febr. Auf dem UebungSplatz der Eisen¬

bahnbrigade bei Temprlhof stürzte gestern eine Brücke ei»,
welche unter Leitung des Hauptmanns Lübecks aus Eisen
hergestellt wird und den Zweck hat, bei Manöverübungen
gebraucht zu werden. Elf Soldaten , unter denen sich zwei
Unteroffiziere befanden, wurde« begraben, aber bald durch
Kameraden aus ihrer Lage befreit. Wie verlautet , sind drei
Soldaten tot und die übrige» schwer verwundet.

Hamburg , 13 . Febr. Herr Professor Koch be¬
fürchtet , «ach der „Schles. Ztg .

", für den kommenden
Sommer eine allgemeine Choleraepidemie nicht. Er
glaube, daß die Seuche nur sporadisch auftreten werde.
Durch dis Wahrnehmungen , die er in Halle gemacht hat , sei
er in seiner Theorie über die Verbreitung der Cholerakeims
bestärkt worden. Um der allgemeine« Gefahr , die in der
Vernachlässigung einzelner Orte liegt, bei Zeiten zu begegnen,
werde die Reichsregierung aus de« Erfahrungen in der
Provinz Sachsen voraussichtlich Veranlassung nehme», bei
den Regierungen der Einzelstaaten auf die genaue Unter¬
suchung der gesundheitlichen Verhältnisse in Irren - und
Krankenhäusern, Seminaren , Schulen und auf die Abstellung
etwaiger die Fortpflanzung des CholerakeimS begünstigender
Umstände hinzuwirken.

Hannover , 13 . Febr. Ein räuberischer Ueber¬
füll mit blutigem AuSgange, der sich gestern um dis
Mittagszeit im Mittelpunkte der Stadt abspielte, erregt be¬
rechtigtes Aufsehen. Kurz vor 3 Uhr nachmittags, unmittel¬
bar vor dem an Sonntagen um diese Zeit stattfindenden
Geschästsschluffe betrat ein anständig gekleideterFremder in
mittleren Jahren das an der Ständehausstr ., zwei Häuser von
der Ecke der Georgstraße belegene Geschäftslokal des Uhr¬
machers Dehnhard . Der Fremde ließ sich von dem im
Laden allein anwesenden D . mehrere Uhren vorlegen, wählte
eine davon aus und bezahlte den geforderten Preis. Der
Käufer schickte sich dann an, den Laden zu verlassen. Als er
die Thür bereits geöffnet hatte, drehte er sich plötzlich um,
schloß die Thür wieder, riß aus der Tasche seines Ueber-
zieherS eine« mehrläufigen Revolver heraus und gab auf
de» hinter dem Tresen stehenden Geschäftsinhaber drei
Schüsse ab. Zwei Kugeln trafen de« Ueberfallene« an der
linken Schulter und an der Backe , der dritte Schuß ging
fehl. Dehnhard riß in seiner furchtbaren Bestürzung ei«
Tresenschubfachauf, griff «ach dem dort verwahrte» Revolver
und gab auf den Räuber einen Schuß ab, der de« Kopf
des letzteren traf und ihn tot zu Boden streckte. Inzwischen
war ein Schutzmann durch einen Knaben, der die Schüsse
gehört hatte, herbetgeholt. Dehnhard wurde dann nach
seiner in anderer Stadtgegend belegenen Privatwohnung ge¬
schafft ; seine Verletzungen find angeblich ungefährlich.

— 14 . Febr . Der bei dem vorgestrigenRaubmordver¬
such verwundete Uhrmacher Dehnhardt hat einen Schuß in
den Hals unterhalb der Kinnlade und einen zweiten in die
linke Seite erhalten . Im ersteren Falls hat die Kugel den
Hals durchbohrt, im zweiten ist ihr Sitz «och nicht festgestellt.
Nach Aussage des Verletzten hat der Raubmörder «och eine»
dritten Schuß abgefeuert, der also fehlgegangen sei» muß.
Der Verbrecher, welcher einen Schuß in den Kopf erhalte«
hat, ist nicht « ie erst gemeldet, tot . Er war jedoch auch
gestern Abend noch nicht vernehmungsfähig.

Holzminde «, 13 . Febr. Die Weser ist über die
Ufer getreten, weiteEtrecken find überschwemmt und viele
Wintersaaten vernichtet; dis Straße von Ruhle nach Dölme
ist überflutet.

Handel , Gewerbe « nd Verkehr.
Düsseldorfer Kohltubörse. Der amtliche Bericht von der gestrigen

Düsseldorfer Börse lautet : „Auf dem Kohlenmarkte herrscht lebhafte
Nachfrage und werden Abschlüsse auf längere Zeit gethätigt . Auf
dem Eisenmarkte ist eine Aenderung nicht eingetreten.

Bremer Bank. Die Bank bringt für 1892 eine Dividende von
4 '/, PCt. zur Verteilung.

Deutsche Genossenschaftsbank. Die Dividende pro 1892 beträgt
4'/» PCt. ( 1891 6 PCt.) Die Bank hat in 1892 Verluste in Höhe
von ^4 235,000 erlitten.

Allgemeine Dentsche Kreditanstalt . Die Dividende beträgt 8 '/,
PCt. gegen 9 PCt. im Vorjahre.

Berliner Handelsgesellschaft . Der Jahresabschluß ergiebt einen
Bruttogewinn von ^47,279,551 und einen Reingewinn von ^46,270,359.
Die Dividende beträgt 6 PCt. ( 1891 7 '/, PCt.), in Reserve werden
gelegt ^4 1,778,843 .70 . Hierdurch erreichen die gesamten Reserven
die Höhe von ^4 19'/ , Millionen.

Bremen. Die Dividende der Dam ifschiffahrtSgesellschaft„ Nep¬
tun" beträgt 6 PCt. gegen 8 PCt. im Vorjahre.

SchissahrtSaktie« . An gestriger Börse fand ein stürmisches
Geschäft in SchiffahrtSaktien statt, besonders in Aktien des Nord¬
deutschen Lloyd . Veranlaßt wurde die starke Steigerung durch die
Aeußerung Professors Koch über die Cholera, sowie durch das Ge¬
rücht , die Gesellschaften beabsichtigten eine Kohlenstaub-Feuerung
einzuführen, wodurch sie eine erhebliche Ersparnis an Brennstoff er¬
zielen würden.

Dresdener Bank. Der AufstchtSrat wird heute die Dividende
feststellen. Man nimmt 7 PCt. Dividende bei starkenAbschreibungenan.

Preußische Hypothekenbank. Die Dividende beträgt 6'/ , PCt.
(wie im Vorjahre) .

Norddeutscher Lloyd. Die Auswanderung über Bremen betrug
im Januar 1899 985,
„ „ 1892 4744,
„ „ 1891 6100.

Oldenbnrs, 14. Februar. Kursbericht brr
« tzar - und Lrth-Vaak.

4 PLt. Deutsche ReichSuuleihe.
6 '/» Cpt. d » . d » . .
s PLt. do. d » . .
« V. PCt. Oldenburg, « ouso» .

(Stückes 100 - 4 im » erkaus '/ . PCt. höhe, .)
I pEt . Oldenb. Prämirn -Anleih , (jetzt in PCt. uotirt)
4 PLt. Preußische cousolidirt» Anleihe . . .
»V. PCt. d « . do. d» . . . .
» PLt. do. do. do. . . .
s V, PCt. Bremer StaatS -Anleihe.
» V, PCt. Hamburger Rente . . . . .
4pCt . Oldenburg. Communal- Unleihe» . .
4 PLt . d». do . (Stücke 4100 - 4)
»V, PLt. do. do.
» '/, PLt. Oldenb. » vdencredit-PfandbÄrse (kündbar)
3'/, PLt. Altonaer Stadtanleihe (z.Z.nurSt . v.5000- 4)
4 PCt. Darmstädter d » .
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . .
» '/, PLt. Weimarischr Stadt - Anleihe.
» PLt. Italienische Rente . - .

(Stücke von 20,000 fre. und darüber.)
8 pLt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000, 1000 und 800 fre.)
3 pCt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten » garantirt

(Stücke von 500 Lire im » erkauf V. PCt. höher.)
4 PLt . Ungarische Gold-Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PLt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pLt . Pfandbr . d . » raunschw.- Hannov . Hdpothrkenb.
4 PLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Lredit-Xctien- BanL
» '/, PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth.- Bank . .
8 PLt . Bickefrlder Prioritäten . . .
8 PLt. Borusfia-Prioritäten . - . . .
4 PLt. GlaShütten -Priorität .. rückzahlbar10» . .
4 '/, °/, WarpS- Spinnerei - Prioritäte », rückzahlbar108
Oldenburger GlaShütten -Actien.

4 PCt. Zin « vom 1 . Januar ).
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.- Actien . . . .

(4°/, ZinS v . 1 . Januar)
Warpsspinnerei - PrioritätS «Aktien III . Emission .
Oldenburgische LandeSbank-Actie« . . . . . .

40 pCt. Einzahlung und 5 PLt . Zin» Vom
»1 . Deeember 18920

Sechs «! auf Amsterdam kurz für fl. 100 i« - 4 . .
„ „ London „ für 1 L . „ „ - -
„ „ New-Iork „ für 1 Doll . „ „ . °

holländische » anknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notirte» gesteR « !

Oldenburgische Spar « u. Leth-Bank- Aetir»
Oldenburg. EtsrnhÄtten- Aetie« (Augustfrhn)
Oldenb. » erficher .- GeseLschast«- « ctir» per Stück

DiScont der Deutsche« ReichSbank 3 pLt

VI» e, »« , »s< r«
gekauft »erkanst

PLt. PCt.
107,60 108,15
100,»0 101,48
87,10 87,65
»» 100

127,60 128,40
107,50 108,05
101 101,55
87,10 87,65
88,10 — ,
98,10 —

101 —

101,»5 —

97,75 93,75
—

86,45 97

101
98,45 —

82,60 93,15

»2.70 98.40

57,80 —

87,10 97,65
97,35 98,15

101,45 102
100,80 101,86

96.30 »6,68
100 —

100 —

168,95 1«9,75
»0.365 »0,485

4,155 4.208

Oldenburg , 14. Februar. Kursbericht der
Laodesbank.
4pEt . Deutsche ReichSanleihs .
3 '/ , PCt. dergleichen . .
3 PCt. dergleichen . .
3 '/, PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . . .

Stücke 4 ^4 100 .- '/ , PCt. höher.
3 PCt. Oldenburg. Präm -- . . -Obligationen in PCt. .
4pCt . Preußische kon solidierte Anleihe . . . .
3'/,pCt . dergleichen .
SpCt . dergleichen . .
4 pCt. diverse AmtsverbandSanleihen.
3 '/, PCt. dergleichen.
3 V, pCt. Berliner Stadt -Obligationen.
5 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge

von 13,2 pCt.)
4 PCt. gar. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4 PCt. Creselder Eisenbahn-Obligationen . . . .
3 PCt. Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

dergleichen, kleine Stücke . -
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzug «.)

5 PEt. San Francisco L Rorth-Pacific 1 . Mortgage
Gold -BondS.

4 PCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
4 PCt. Frankfurter Hppotheken-Kredit-Verein Anteil¬

scheine . .
4 PCt. Pfandbriefe der Preußischen Central- Boden-

Kredit - Aktien>Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .

3 '/ , PCt. dergleichen.
3 '/,pCt . Preuß . Central -Kommunal-Obligationen .
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
S'/,pCt . dergleichen.

1S .85

60 «/° >de,. S.
1520 ^4 G.

Olütsburgischeo
EinkaufVerkauf
107,60 108,15
100,90 101,45
87,10 87,65
99 100

127.22 128,40
107,50 108,08
101 101,58
87,10 87,65

101 —
98 99
98,60 99,15
92,60 93,15
92,70 93,40

101
100 101
57,80 58,35
67.90 58,65

95,20
100,20 100,75

101,90 102,45

103,30 103,85
96,45 97
96,10 96.68

103,45 104
96,45 97

Märkte.
Hauoover, 13. Febr. (Central - Schlacht und Vieh Hof .)

Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
274 Stück Großvieh, 248 Stück Schweine, 40 Stück Kälber, 243
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 58,60 ^4,
II . Sorte L4—70 04, HI . Sorte 60—53 04. Schweine I. Sorte
62 - 64 0t , II . Sorte 58- 60 04, III . Sorte — 04 per 100 Pfd.
Kälber I . Sorte 75 0 >. II . Sorte 60- 70 0 >, III . Sorte — 0 >,
Hammel I . Sorte 55—60 0 >, II . Sorte 50 H per 1 Pfund.
Tendenz: Handel ziemlich.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Abteilung Auunerland . Versammlung, am Sonntag,

den 19 . Febr . , nachm. 3 '/, Uhr, in Zwischenahn. 1 . Bor¬
trag des Herrn Generalsekretärs Dr . Rodewald über Be¬
deutung des EamenwechselS für unsere Verhältnisse. 3.
Viehversicherungbetreffend. 3 . Besprechungder Tagesordnung
der nächsten Central -AuSschuß -Eitzung . 4 . Freie Besprechung.



öclamtillachMM daBciSrde».
nachstehend verzeichnten städtischen Pacht-

stücke:
1 . der sog . Eilers 'sche Placke « am Schützen-

»ege,
s . das Rsststück der vormals v. Muck 'schen

Weide daselbst,
3. die Placke« Nr. 3a, 3d , 4a und 4d

an der Südseite der Ofener Chaussee bei
der Wechloyer Brücke belegen,

solle » auf die Pachtdauer von 6 Jahren zum
sofortigen Antritt verpachtet werden.

Reflektanten wollen sich an RatsherrBecker
oder an de« Feldhüter Lüsche« wenden.

Oldenburg , den 10. Februar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggeman ».

Gemern -efache.
Landgemeinde Oldenburg . Die

Lieferung eines neuen Zollbanms nebst
Tariftafel soll amDonnerstag, de» 16 . Febr.,
nachm. 2 Uhr, in Kuhlmaun's Wirtshause
in Eversten mindestfordernd ausverdungcn
werden. Hanke «, Gemeindevorsteher.

Privat-Bel,II !« ! » IIachmgeil.
Holzverkauf.

Metjendorf . In den olira Kläve-
mann 'fchen Büsche« daselbst sollen am
Donnerstag , 23. Februar i>. I ..

nachmittags 1 Uhr anfangend,
etwa S00 Hanfe « Holz z« Richel «,

Bohnenstange « « nd Brennholz
öffentlich gegen Meistgebot verkauft »erden.

Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich
an obigem Tage gegen 1 Uhr nachmittags
beim Wärterhauss Nr. 5 an der Bahnstrecke
Oldenburg - Rastede versammeln zu «ollen, hier¬
mit ein Edo Meiuers , Auktionator.

Bürgerfelde. Der Landmann
Wilh . Möhring hiers. läßt am
Sonnabend, den 11. März d. I . ,

nachmittags 2 Uhr anfaugend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

S trächtige Schweine , 40 bis 50 Fuder
Dünger , 20 Stämme Eichen , zu Bau - und
Richelholz und Bleichenpsähle«, 25 bis 30
Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln, 30 bis
40 Pfd. Pflanzbohnrn (Schmalzbohnen),
1 Quantum frühreifer Pflanzerbsen, 1 eis.
Jauchpumpe mit Trog und Unterlage, 1
fast n uen Handwagen, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Butterkarne (Han.dc ;ptrifnqe), 4
Milchtransportkannen . . 1 Dtzd. verzinkte
Milchsetten, 1 , ejH - Koffer, mehrere BaljenuO A «'nen, 3 eis . Dachfenster, 1 Rüben-

.' - '
ichneidemaschine , 1 Pferdegeschirr, 1 Schleif¬
stein, 1 Sandtrog, 2 Karren , sowie viele
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme «.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, denL8. Febr.
I «, nachmittags S Uhr, ge¬

langt beim GastwirtDoodt hier
eine3- bis Ipferdige Lokomobile

zur Versteigerung.
Gin Ansfall findet voraus¬

sichtlich nicht statt.
VIvrlLLLK,

Gerichtsvollzieher.

'
« LeLmen - u . <KeLtrierkätLverLe.

^ .Ktisn - Hsssll sobald
Osdsrsdrasss , OlÄv» l»HLrx i . 6lr. , Osdsrsdrasss.

NLaekinsnssbrilk , Li8sngis88örsi unil klakIriollLkvsi 'ir.
Vru » xLm » 8vI »Li»v»

jsäsr ^ rd u . OrösssÜir I -aitä- u . Lobillbstrisb mit 8obisbsr unä VsntilsdsusruQZ.^ al » rjllL » n1axvi ».
- kvAulLloreu . -

Vran « m 1 » sla >» v» naob 8sI1sr ^ nnä auäsron. 8zr8tsmsL.UlNlivN unci Urüilns lür Hanä - unä Oa .mxt'bstrisd.
HM "

kumptzu. 'MW
ZLnSvLI » « » . - unä L » URK « 88 in LLseo rmä iiletsU.

^ nIsKv» kür elvklrisvlrv LvleuvNlunA uvä LruktübertruAUNK.
LostsuaLsoblügo uLSLtgsItliob. Vvrtrotor gvsuvkt.

^ ZL » sv

Holle . Der HausmannFriede . Wenke
daselbst läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am
Donnerstag,den st. Märzd . J.,

nachmittags 1 Uhr anfaugend,
in und bei seiner Wohnung:

1 8jährg . tragende dunkelbr. Stute, be
legt vom „Paul",

1 7jährg . dunkelbr. Stute, güst,
1 zmeijähr. SLulpferd,
3 tiedg. Kühe, nahe am Kalben stehend,
1 do. Queue, nahe am Kalbe« stehend,
2 milchgebendeKühe,
2 zweieinhalbjühr. Ochsen,
4 z« eijähr. Quenen, wovon 1 belegt,
5 Kuh- und Ochsrinder,
1 Rindbullen,
3 Milchkälber,
3 trächtige Schweine, 5 trächt. Zuchkschafe,
7 Hühner, 1 Hahn, 1 Haushund,

sowie ferner : 2 Ackerwagen , 1 Pflug , 4Egde «,
1 Heuwagen, 1 Schneidelade mit Messer,
Wagenleiter», Wagendielen, 1 Eisschlitten,
1 Düngerschlitten, 1 Staubmühls, 2 Heu-
körbe , 4 Futterbaljen , 3 Lothsn, 2 Hau¬
messer , versch . Tauwerk, leere Säcke, 2
Krabber, 2 gute Wagenstühle, Forken und
Harke», Schöppen und Spaten, 1 Grütz-
querne, mehrere Dreschflegel, 1 Wanne,
2 Karren, 1 Backtrog, 1 Waschtrog, 2 Paar
Pferdesiehlen, anderes Pferdegeschirr, große
Kisten , 1 Einspanndeichsel, 2 Tauhölzer,
2 Paar Wagenhecken , 1 gr . Bleichertonne,
1 Dielenschiff, 1 Axt, 1 Beil, 1 Spann¬
säge, 2 Stangenbohrer , 1 neue Hanfbrake,
2 Flachsbraken, 1 Koffer, 1 Partie Weiden-
holz, 1 gr . kupf. Kessel, große und kleine
Eimer,

2 sollst. Betten , 2 Kleiderschränke, 1
Milchschrank, 1 Pult mit Aufsatz , 1 Richte¬
bank, 1 amerik. Wanduhr , Tische und

- Stühle , sämtliches Küchengerät, mehrere
Biener!ö:b? und Jmkergerät , 1 Webrsiuhl
mit Zubehör, mehrere ScheffelEßkartöffeln,
2 Spinnräder , 1 Haspel , Hesel und Kämme,
sämtliches Milchgerät, 1 Partie trockenen
Spcck , Hülsenfrüchte, sowie vieles hier nicht
Genannte

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kavfliebhaber mit dem Bemerken,
daß da- güste Vieh « och nach dem Verkauf
beim Verkäufer stehen bleibe» kann, einladet

H. Clausie «.

Aufforderung.
Zwischenah«. Diejenigen, welche noch

Forderungen an de« Nachlaß des verstorbenen
Köters I . F . Haake zu Ekern zu haben
glauben, » olle « dieselben bis zum 20 . d . M.
bei dem Unterzeichneten anmelden.

Alle , welche an den Nachlaß schulden , er¬
suche ich, in gleicher Frist Zahlung zu leisten.

I . H . Hinrichs.

sLine Gastwirtschaft , verbunden mit
>2, Kolonialwarenhandlnng , in einem
Hafenorte d . Jade, ist umständehalber noch zumAntritt auf nächsten Mai zu verafterpachten.Das Besitztum kan « auf länger gepachtet und
eventl. auch später käuflich erworben « erde ».

Nähere Auskunft erteilt
Wilh . Reiners , Aukt.

_ in Sengwarden.

EinegroßeAuswahl
neuer schwarzer

Lleiäerstoüe
in gemustert und glatt,

sowie

ckuvbvtt»
Ullä Kkgeumälliöl

in dm neuesten Fayorrs.

D . F. Ritter.

Osternbnrg . Zu verkaufen1 einspänniger
Ackerwagen , 1 Doppelpony - Wagen und ein
neuer Schwinapflug. Saudstratze 46.

Die schöne Besitzung Ofeuerstr . SL
ist billig zu verkaufe « durch

_ G . Lübbe «, Rstllr.
sAiu zu zwei Wohnungen eingerichtetes

Hans mit großem Garten, au -er
Oseuerstratze belegen , ist für 9500 Mark
zu verkaufen durch G . Lübbe », Rstllr.

Zu vermieten eine Oberwohnnng
in dem Dammaun'

scheu Hause zu Eversten,
- er Gartenland beigegeben wird, durch

G . Lübben , Rstllr.
Gesucht zum 1 . Mat ein Knecht, der

mit Pferden umzugehen weiß.
Eversten . Fr . Wichman «.
Etzhorn . Gesucht er» Gesell und ein

Hinr . Jauste «, Schuhmachermstr.

AllSMlllllif
Um mit unserem recht bedeutenden » 5von Wollenwareu zu räumen, v-AW

wir bis "SM

zn Ende dieses Mom
sämtl . Unterzeuge, Strümpfe , Socke»
biuden, Kniewärmer, Ehawls, Tücher

'
«,,

schuhe , Kapotten und dergleichen Wo
'2

zu bedeutend hernnterges ^ .
Preise « ans . '

Unser Wollgarnlager , deutsch und e«MFabrikat , verkaufen « ir fortgesetzt zu de» ?
kannten billigst gestellte » Preisen «eitrig

Um recht zahlreichen Zuspruch bitte»
Kebrüäer 8vbsvln>

Petersvehn . Zu vermieteneineLd -
geräumige Wohnung . W . Metz »»/

Moorhanse «. Gesucht für Bordes
Mai ei« Großknecht. D . Bordes«

Streek b. Sandkrug. Zu verkaufe»;
trächtiges Schwein, welches nahe am A»,.?

Willy Ahlers
/Luche aus sofort einen tüchtigen,

Buchbinder -Gehilfe « auf dai«,,!
Arbeit . Johann Focke«,

Wilhelmshaven . Buchbinder.
2ir auf sofort oder M«

Alt vtlIAtll teilt oder im Wz
"
,

37,000 gegen pupillarisch sichere Hyp«
zu 3 °/io °/o »Nd 15,000 12,000
9000 6000 4000 und 3—4000z
gegen sichere Hypotheken zu 4<7„ Zinsen.

H . Hasselhorst , Kl . Kirchenstr . Rr. g."«'L'"" sehr sichere NS
auf Mai zu 4 °/o Zinsen durch '

G . Lübbe ». Rstllr.
Domkrschwce. LrÄwenderz

Borlwfigc Anzeige . ?
Am Sonntag » de« SS . Febr . 1898;

Großer Gesellschasisabend . l
Neu! ReB
Nur neue Stücke gelangen zur Aufführung.

Achtungsvoll H . Warneke . '
Entlaufe« ein junger, gradbMgrr

Dachshund , glänzend schwarz mit gelbenA-
zeichen ; auf den Namen Kuno hörend. Abzu>
geben geg . Belohnung Sandstr . 12, Osterubmz.

Litte ! b . Wardenburg . Für die viel»
Beweise herzlicher Teilnahme zu der Feier
unserer silbernen Hochzeit am 7 . Febrm
bringen wir alle« hiermit unser» tiefgefühlteste»
Dank. Diedr . Brandes u . Frau.

Großheyoglichks Theater.
Dienstag , d. 14 . Febr . 81 . Vorst, i. Wem.
Der böse Geist Lnmpaeivagabnnims.
Zauberposse mit Gesang in 3 Akten von I.

Nestroy. Musik von A. Müller.
Kaffenöffnung 6V», Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 15. Februar.
9 . Vorstellung im Abon«. für Auswärtige.

Kdnig Konradi ».
DeutschesTrauerspiel in 5 Akte » vonG . Ruseler.
Kaffenöffnung3V» , Einlaß 4, Anfang 4 '/, Uhr.

zF Bremer StaMheskr. 4
Mittwoch, 15 . Februar.

Der Wildschütz, komische Oper in 3 Akte»
von A. Lortzing.

Donnerstag , 16 . . Februar.
Zwei glückliche Tage, Schwank in 4 Akte«

von Schönthan und Kadelburg.

Zur gefälligen Beachtung.
An die Schuhmacherinnung zu Oldenburg ist aus eine Anfrage an die Direktion der GroßherzogL . oroenburZischen Strafanstalten zu Vechta, betr . angeb«

liche Lieferung von Schuhwaren an hiesige Händler, am 4 . d . M. folgende Antwort eingegangen:
Auf das gefl . Schreiben vom 2/3 . d . M.,

betreffend den Verkauf von Schuhwaren,
welche in den Strafanstaltenangefertigt sind,
an den HändlerH. RothschildzuOldenburg,
erwidert die Direktion ergebenst das folgende:

Infolge von Umständen , dis mit der Art der
früher hier gehandhabten Geschäftsführung Zu¬
sammenhängen, an dieser Stelle jedoch nicht
erörtert zu werde» brauchen, befand sich die
Direktion im Jahre 1891 im Besitz von
mehreren hundert Paaren fertiger Schuhe, für
die ein Käufer absolut nicht zu finden war.
Mehrfach sind die Schuhe öffentlich durch
Inserate ausgeboten, da sie jedoch durch langes
Lagern sehr unansehnlich geworden waren und
da ferner ein großer Teil der von auswärts
bezogenen Schäfte schlecht war, so konnte nur
ein ganz geringer Teil abgestvßen werden.
Schließlich wurde der Preis so niedrig gesetzt,
daß, wenn derselbe noch weiter herabgedrückt

worden wäre, wir uns eher entschlossen hätten,
die Schuhe wieder auseinander zu reißen und
die Bestandteile anderweit zu verwenden.

Unterm 15 . Juli 1892 erließen wir ein
letztes Inserat in dis Blätter und einige Tage
später erschie « hier ein Mann , der sichRothschild
nannte, die Schuhe besehen zu »ollen erklärte
und einen weit niedrigeren als unseren ihm
als äußersten bezeichnet !« Preis bot.

Wie oft der Mann sich entfernte, wiederkam,
sich verschwor, er könne den geforderten Preis
unmöglich zahle» u . s. w. , braucht hier nicht
erwähnt zu werde», wohl aber vielleicht, daß
der Monn schließlich doch den von uns von
Anfang an geforderte» Preis zahlte.

Auf diese Weise erhielt der Mann:
60 Paar Frauenstiefel

L 1 50 H,
194 Krnderknopsstiefel und Schnürstiefel

9. 1

! Anderes Schuhwerk hat weder dieser Mann
« och ein Kaufmann H. Rothschild in Olden¬
burg je von uns bezogen , insbesondere nicht,
wie das anscheinend aus d - r übersandten
Annonce hervorgehen soll, Herrenstiefelette»,
Herrenschaftstieftl, Knabensttefel, Damen¬
stiefelelten, Herrenhaibschuhe.

Es braucht wohl kaum betont zu werden, daß,
wenn « ir hätten ahnen können, daß der Kauf¬
mann H . Rothschild den Ankauf dieser Schuhs,
in der Weise wie geschehen , zu Reklamszwecken
ausnutzen würde, « ir ihm jene Schuhe über¬
haupt nicht überlasten hätten , da das Renommee
unserer Fabrikate bei allen verständige» Leuten
nur sinke» kann, wenn sie annehmen müssen,
daß Schuhwaren hier angefertigt werden,
welche der Kaufmann H. Rothschild so spott¬
billig abgeben kann.

Endlich mag noch erwähnt werden, daß wir
seit fast drei Jahren nur noch 4—6 Gefangene

mit bchusterarbeiten beschäftigen, die vor¬
wiegend den Bedarf unserer Anstalten decke».
Während dieser Zeit habe« wir «och hi« M
wieder Bestellungen von außerhalb des Herzog
tums Oldenburg angenommen und ausgeführt,
innerhalb desselben find nur eisige «eM
Paare von sogenanuten Schifferschuhen an ei«
Schiffsausrüstungsgeschäft abgegeben.

Eine Schädigung des Schuhmacher- Gewerbes
i« unserem Herzogtum wird danach durch dw
Fabrikation von Schuhware« in den StE
austalten in nennenswerter Weise nicht statt¬
finden, wie wir überhaupt unser Augenmerk
besonders darauf richten, die Gefangene«
zu beschäftigen, daß die Gewerbtreibende« de»
Herzogtums möglichst wenig unter der Kon¬
kurrenz der Fabrik der Strafanstalten B
leiden haben.

V rlag und Druck von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 6.



Wert LT GA
B 38 -er „Nachrichten für MM uni» Hand" vom Dienstag, Sen 14. Februar 1 893.

An -er Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß.Lothringen

80)
O. Elster . (Nachdruckverbeten .)

(Fortsetzung.)
IX.

„Unser Hauptmann der ist gut,
Wenn man seinen Willen tput,
Aber hat man was verbrochen.
Wird man gleich ins Loch gestochen!

Vallerallera — Vallerallera !"

Trotz der Staubwolke «, welche ein lauer Eüdwest-
wind aufwirbelte , trotz der heißen Strahlen , welche die
Mittagssonne von dem wolkenlosen Herbsthimmel nieder¬
sandte, ertönte das Lied der marschierenden Soldaten doch
«och frisch und munter . Man näherte sich dem ersten Quar¬
tier auf dem Marsche zu den großen Herbstmanövern, welche
in der Gegend von Metz stattfande« . Jeden Herbst mar¬
schierten die Truppen aus Saarburg, Pfalzburg und Zabern
nach Metz; dort lagen die übrigen Teile der Division, welcher
die' Truppen in jenen kleinen Ortschaften nahe der Grenze
angehörten . Im Herbst vereinigten sich die größeren Truppen¬
verbände, um das Brigade- Exerzieren vorzunehmen und so¬
dann in dem wellenförmigen Terrain der Metzer Gegend die
Divifionsmanöver abzuhalten . Der Marsch nach Metz dauerte
vier bis sechs Tage.

Brauweiler war das erste Marschquartier des Bataillons,
bei dem auch Walter von Kattenberg stand. Fast das ganze
Bataillon sollte in dem großen Dorfe in Quartier kommen;
nur einige kleine Abteilungen waren nach abseits liegenden
Höfen detachiert, der Stab des Bataillons kam nach Schloß
Brauweiler.

Ein eigentümlicher Gefühl schlich sich in Walter 's Herz,
als er die Zinnen des Schlosses Brauweiler vor sich auf-
steigen sah. Wehmütige Erinnerung an die Tage der wilden,
ungestümen Leidenschaft bewegte seine Seele , wehmütige Er¬
innerung an jene Stunden , da er auf der kleinen Insel im
See de» heißen Kuß der leidenschaftlichenJeanne Descarmes
gefühlt, da er, gleich dem Ritter Tannhäuser in den Armen
der Venus , willenlos fast in ihren Armen geruht . Aber
diese Leidenschaft war erloschen , selbst die Erinnerung an dis
seligen Stunde« des Liebesrausches vermochte dis Leiden¬
schaft , welche damals seineSinne zu stürmischemWellenschlag
erregt, nicht wieder zu erwecken ; in seinem Herzen brannte
jetzt eine wahre, echte Liebe mit den stetigen Flammen
der Treue und des hingebenden Vertrauens . Und doch, als
jetzt die Wasser des Sees durch die Bäume der Waldes,
welcher die Heerstraße begrenzte, schimmerten, schmerzte
ihn die Erinnerung an jene Zeit ; ein Gefühl der Reue
beschlich sein Herz , er wußte, daß er auch jenem Mädchen
einen tiefe» Schmerz bereitet, daß es der Stolz ihm
nicht erlaubt , dem deutschen Offizier zu folgen, sonst
würde es mit ihm davon geflohen sein, fort aus der
Heimat , fort aus dem väterliche« Haufe ! Ihn quälte der
heimliche, nagende Vorwurf , ob er recht gehandelt, ob es nicht
seine Pflicht gewesen wäre, Jeanne auch nach Paris z»
solgen, um dort seine Werbung bei ihrem Vater anzu¬
bringen . —

„Mädchen, ich liebe dich.
Heiraten aber ihn ' ich dich nicht,
Warte noch ein Jahr,
Dann wird's doch nicht wahr.
Daß wir werden ein Paar !"

sangen die Soldaten und unwillkürlich mußte Walter lachen,
als er die schelmischen Worte des alten Soldatenliedes
bürte . Er verscheuchte die trüben Gedanken. Seinem
Leben war jetzt ei« holder Stern des Friedens, des Glückes
aufgegangen, der ihm den richtigen Weg gezeigt hatte.

Jetzt ertönte der dumpfe Schlag der Pauke, welcher
anzeigte, daß die Regimentsmustk an der Spitze des Ba¬
taillons spielen werde. Der Gesang der Soldaten ver¬
stummte, dis Tambours schlugen die Takte einer kurzen
Marsches als Einleitung , dann setzte die Regimentsmusik ein
und unter den jubelnden Klängen der Hörner zog das
Bataillon in Brauweiler ein.

Die Einwohner sammelten sich auf der Straße. Mit
lächelnden Mienen schauten dis hübschen , drallen Dirnen den
schmucken Soldaten entgegen, « ährend die Frauen in eifrigem
Disput dastanden, die hageren Arme in die Schürzen ge¬
wickelt oder an der Hand die jüngsten Sprößlinge ihrer Ehe
haltend, indeß die größeren Buben und Mädchen die Musik
umtanzten . Die Bauern in ihren blauen Blusen, den großen
Holzschuhen , die .Zipfelmütze auf dem Kopf, die kurze Thon¬
pfeife in dem Mundwinkel, standen, die Hände in den Tasche«
ihrer Beinkleider versenkt, neben ihren Frauen . Sie ver¬
suchten ein ernsthaftes Gesicht zu machen , um ihren Preußen¬
haß zu zeigen , aber sie brachte» es nicht fertig ; auch über
ihre gutmütigen Gesichter zuckte ein freundliches Lächeln.

Die Musik schwieg . Die QuartierbilletS waren schon
»ährend des Marsches ausgeteilt , Major Milde entließ daher
sofort die Kompanien, dis nun ihrerseits auf ihre Alarmplätzs
abrückten, um dann, nach Korporalschaften abgeteilt, ihre
Quartiere aufzusuchen.

Am Nachmittag kamen die Offiziere zum gemeinsamen
Mittagsmahls in der ^ .ubsrAs au Hon ä'or zusammen,
einem ländlichen Gasthaus , welches an dem freien Platze in¬
mitten des Dorfes lag . Gerade dem Wirtshaus gegenüber
erhob sich aus einer kleinen Anhöhe die Kirche , umringt von
dem Friedhofe mit seinen eingesunkenen Gräbern und den
schiefstehendsn Kreuzen. Eine an vielen Stelle « schadhafte
Mauer umgab de» Friedhof, während einige ausgetretene
Stufen zu dem Kirchlein emporführten.

Während des Mittagsmahles der Offiziere herrschte
fröhliches Lebe « in dem kleinen Gasthause. Freilich köstliche
Delikatessen vermochte die Küche des Non ä 'or nicht zu
biete», einige junge Hähne, ein Stück hartes Rindfleisch,
von dem die Bouillonsuppe mit den großen Fettaugen und
dem bunten Gemengsel von allerhand Gemüse gekocht war,
die unvermeidlichen „xovamss äs tsrrs üütss" und last
not Isast der grüne Salat mit dem » idrigen Knoblauchge¬
schmack, den die Elsaß -Lothringer so sehr lieben, das war
das ganze Diner . Aber die Gaumen der Offiziere waren
in dem kleinem Pfalzburg nicht verwöhnt, der Marsch hatte
außerdem Appetit gemacht, und so thaten die Herren der
Küche des goldenen Löwen aller Ehre an . Hierzu kam , daß
der Landwein ganz vorzüglich war . Der Wirt hatte gerade
eine frische Sendung aus de« Ober -Elsaß erhalten, dis jetzt
den durstigen Kehlen der deutschen Offiziere ausgezeichnet
mundete. Der elsässer Landwein zeichnet sich ebenso wie der
lothringer Wein , der um Metz gezogen wird, «icht nur durch
köstliches Bouquet , sondern auchdurchgroßesFeuerauS, denn die
Reben stammen meistens aus Burgund , und der Geschmack
der roten Metzer Weine ähnelt noch jetzt dem der Burgunder
Traube . So konnte eS denn »icht fehlen, daß der feurige

Wein die Köpfe der Offiziere erhitzte und die Unterhaltung
in lebhaften Fluß kam.

„
's ist doch ein abscheuliches Land dieses Elsaß -Loth¬

ringen, " brummte ärgerlich Major Milde . „Lieg' ich da
mit dem Adjutanten , dem Stabsarzt und dem Zahlmeister
auf dem prächtigsten Schloß, das man sich denken kann!
Die Zimmer sind fürstlich eingerichtet, die Betten zum Ent¬
zücke«, die Küche muß großartig sein — aber glauben Eie,
daß der Besitzer , dieser Monsieur Descarmes , sich zu einer
Einladung herbetläßt ? Wie anders wäre man da auf einem
deutschen Schloß oder Landgut untergebracht ! Dies Volk
hier will nicht lernen ! Man sollte dreist etwas derber zu¬
fasten !"

„ Sind Damen auf dem Schloß, Herr Major?" fragte
Hauptmann Bennewitz.

„ Weiß nicht, müssen den da fragen !"
Mit diesen Worten wies er auf seinen Adjutanten.
„Ja , Herr Hauptmann, " nahm der Adjutant , Leut¬

nant Sobernheim, das Wort , „dis Tochter des Hauses, ei«
bildschönes Weib mit schwarzem, krausem Lockenhaar und
Augen ! Na, — ich sage weiter nichts . . . Augen !"

„Na, na, Sobernheim , «ur nicht wieder übertreiben .
"

„Bei Gott, Herr Hauptmann , es ist ein herrliches Weib!
Ei» blasses, vornehmes, stolzes Gesicht , aus dem die Auge«
hervorleuchten wie zwei flammende schwarze Sterne.

"

„Daß die Sterne Ihr Herz nur nicht versengen,
Sobernheim .

"
„Ah, das wäre schade um mein Herz ! Dies Weib ist

ja schon versagt.
"

„Versagt ? Verlobt — Verheiratet ?"

„Verheiratet mit einem Monsieur de Belaut, der sich
augenblicklich auch auf dem Schlosse aushält . Monsieur de
Belaut ist französischerOffizier, er hat mehrere Jahre in
Algier gestanden, jetzt hat er Urlaub zu seiner Erholung . . . "

„Mein Gott , Sobernheim , woher wisse» Sie das alles ?"

fragte erstaunt Major Milde.
„Nun , Herr Major," entgsgnete mit schlauem Lächeln

der Adjutant , „man hat seine Quellen . . . ,
„Wenn diese auch unter dem weiblichen Dienstpersonal

zu suche« find . . . nicht wahr, Sobernheim ? " lachte Haupt¬
mann Bennewitz.

„Jeder Jüngling hat einmal
Hang zum Küchenpersonal,"

spottete Premierleutnanl Meerfeld . (Fortsetzung folgt .)

M-chdr-ckverbot .»^
Friste « «nd Termine i« Konkurse«.

Amtsger . Cloppenburg. Das Verfahren über das
Vermögen des Wirts und Krämers Franz HeinrichSchewe
zu Bühren bei Emsteck ist am 4 . Febr . d. I . eröffnet.

Wahltermin 20 . Febr . d. I ., vorm. 10 Uhr . An¬
meldung bis 13. März d. I . PrüfungStermin
27 . März d . I . , vorm. 10 Uhr.

Evangelische Krankenhaus -Stiftung.
Im Januar eingegangene Gaben: Bei Herrn Pastor

Pralle: aus der Gemeinde Stollhamm 320 Kirchenbüchse SOH,

Fr . W 10 zusammen 330 bOL»; beim Rechnungsführer:
Frl . E . gefunden 1 61 durch Herrn Pastor Wiggers in

Wiefelstede ö ; von demselben 1V zus. 16 61L » in Summa

347 11 H.
Oldenburg, I . Febr. 1893 . Der Rechnungsführer.

Heinr. Trouchon.

A n ^elLLn.
Gemeindesache.

Zwischenahn . Das Anfahren der Klinker
für die Chausseestrecken Ohrwege- Querensteder
Mühle und Kaihansen - Gemeindegrenze bei
Gristede soll vergeben werde« .

Offerten find bis zum 20 . d . M. bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Feldhns , Gemeindevorsteher.
Oldenburg . Am Mittwoch , den

LS . d . MtS . , nachmittags 3 Uhr, sollen
auf dem Gertrndenkirchhofe Hierselbst

mehrere bereits gefällte dicke
Kastanienbänme , sowie mehrere
Hanfe » Sträncher

meistbietend gegen Barzahlung verkauft »erden.
, Schuhmacher, Kirchen -Rfr.

Osterubnrg . Das den Erben des
Schlossers Ziese Hieselbst gehörende, an der
Cloppenburzer Straße, neben der Schule be¬
lesene Wohnhaus (enth. 2 Z . , 2 K .,
S Küche », Keller, Werkstätte) nebst Stall und
Garte» ist mit Antritt zum 1 . Mai d. I.
entweder zu verkaufen oder zu vermieten.

Reflektanten wolle « sich baldigst melden.
A . Bischofs, Rechstllr.

Osterubnrg . Z« vermieten : Zu
Mai d . I . im Hause des Fr . Koop z«
Tweelbäke eine Oberwohnnng nebst
Ackerland. A . Bischofs.

JmmM-Bcrklwf.
Osternburg . Ein 2 sep . Wohn , ent¬

haltendesHaus «eVst Garte « Hierselbst,
namentlich für Maler, Tischler rc. passend , ist
unter meiner Rachweisung unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen.

A . Bischofs.

IM - LiMeMm.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes findet von heute ab

ein vollständiger meines ganzenWaren¬
lagers statt. Um so schnell wie möglich damit zu räumen,
verkaufe sämtlicheKleiderstoffe zu nud unterGinkaufs¬
preisen.

Mache besonders aus schwarze und conlenrte
L'OILL^ und z sowie

für Frühjahr und Sommer ausmerksam.
Da mein Lager bis zum 1. Mai 1893 vollständig ge¬

räumt sein muß, deute nochmals aus diese günstige Gelegenheithin.

Langestraße 75. >F.
2K. Lower llombsn-I-otterie.

dsstimmr 23 ., 24. rurä 25 . I 'skrus.r vr.

»sr M . 75.000. 30 .000 , I5M sie.
OrigmsIIosö ä M . 3.00!

Lvrlm 6 . , 8psnllLusr-8rüelce ik.
LtSSlr liui-oll svffvl-v l.oss susgvsvklosson I

Zmmobil-Verkanf.
Zwischenah ». Die von dem Köter

« . Handelsmann Joh . Diedr . Ahlers
m Specke« nachgelassenen Immobilien
sollen erbteilungshalber öffentlich meistbietend,
mit Antritt zum 1 . Mai d. Js . bezw. nach
der diesjährigen Ernte , verkauft werden und
steht hierzu Termin auf
Sonnabend, den 18. Febr. d. I .,

vormittags Lv Uhr,
im Lokale des Grobherzoglichen Amtsgericht-
Westerstede an.

Dis zu verkaufenden Immobilie« bestehen
aus Wohnhaus, Stall . Scheune , Speicher,
uebft plva SV» K«. Garten- und Ban-
läudereie«, xlm. 2V, d» Wieseuläudereieu
und xlva 6 da Heide- und Moorläudereieu
und kommen stückweise, wie auch im ganze»
zum Aufsatze. I . H . Hinrichs.

Jeddeloh L. Der Hausmann I.
D . z« Jeddeloh daselbst läßt am
Sonnabend, den 18 . Febr. d. I .,

nachmittags L Uhr anfaugend,
öffentlich mit Zahlnngssrift ver¬
kaufe« :
1. LG« Tannen , teilweise sehr

stark , zu Balken . Sparren,
Latten «nd Unterhölzern ge»
eignet,

2 . ca. L« G Hansen unterdrückte
Eichen «nd Tannen , zu
Pfählen «nd Richelhölzern
Paffend.

Kanfliebhaber werde» eingelade » .
Versammlungsort : Verkäufers

Wohnung. Becker.



Der Ausverkauf
des zur Kvukursmasse dcS Kaufmanns und Strumpfwarenfabrikanten AM . A8 » Gerhards hier gehörend«,-
Warenlagers wird im Laden des Gemeinschuidners , Nkarkt Rv 8 , täglich von 8 bis IS Uhr und S bis 7 Uhr fortgesetzt

Die Preise sind , um rasch zu räumen , nochmals ermäßigt . Insbesondere werde,, ^
außerordentlich billigen Preisen abgegeben

Die noch in großer Auswahl vorrätigen wollenen , baumwollenen und Normal -Unterziehzeuge , Röcke und Unterjackenfür Damen und Kinder , leinene , wollene und baumwollene Hemden , Haus - und Küchenschürzen , Hauben , Damen - MHerren -Hüte , Hüte für Konfirmandinnen , Krawatten , Shlipse , Shawls , Seiden - , Atlas - und Sammetband , Spitzen,leinene und baumwollene Taschentücher , Umschläge - und Balltücher , Handschuhe in Glacee , Wolle und Seide , Puls .
'

wärmer , Strümpfe , Leibbinden , Korsetts , Hosenträger , Leinen - und Gummiwäsche , bunte Vorhemden , Maschinen - undNähgarn , Nähseide , Zwirn , künstliche Blumen , Hutfedern , Kopfhüllen , Brautkränze , Leichenkränze , Wollgarn undBaumwollgarn , Zephyrwolle , Regenschirme , Taschenmesser , Portemonnaies , Schmucksachen aller Art u . s. w.
Der Konkurs - Verwalter:

Kl . 8vLnLtv.

Immobil Verkauf.
Osteruburg . In Auftrag habe ich die

zu Drielakermoor , in der Nähe der Warps-
spinnerei und Glashüte belegenen Bechler-
sche« Immobilie « , bestehend aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohnhause,
nebst ca . 3V s , Ackerland mit Antritt zum
1 . Mai d. I . unter der Hand zu verkaufen.

Kaufltebhaber wollen sich baldigst melden.
« . Bischofs , ReSstllr.

Hculank » - Verheuerung.
Altenhuntsrf . Renke Grube das.

läßt

Montag , den 20 . Februar cr . ,
« achm . 4 Uhr,

in von Lieueu Gasthause zu Mtenhuntorf
von seiner Stelle , über der Chaussee.

LS Jück gutes Heulaud , i« V
Kämpe « belege « , zum Mähen
mit oder ohne EttgrL » ,

öffentlich meistbietend verheuern.
C . Haake.

Apen . Am
Montag , den 27. Februar d . I .,

nachmittags 1 Uhr aufangeud,
sollen für Rechnung dessen , den es angeht,
bei Johau « zu Klampeu ' s Wirtshaus
in Ape « :

2 tiedige Kühe , 2 Quenen , 2 Ochsen , 2
trächtige Schaft , 2 Ziegen , 1 Ackerwagen,
1 Egge , 1 eisern . Wagentritt , Ochsengeschirr,
1 Dezimalwaage , 400 Kilogr . Tragkraft , 6
Rohrflühle , 1 Tisch , 1 Waschtisch , 1 Schrank,
2 Butterkarnen , 1 große Karnwinds , 1
Quetschmaschine , 3 Wanduhren , 2 silberne
Taschenuhren , 1 eis . Kesselhaken , 1 Hang¬
eisen , 1 Roste , 1 Dreifuß , mehrere neue
Butterkarnen , Ballje », Töfer , Eimer ver¬
schiedener Größe , 1 Quantität Bohnen¬
stangen , 4000 Pfd . Heu , 2000 Pfd . Stroh,
200 Sack Kainit und Thomasmehl , 200
Scheffel Kartoffeln , 20 Fuder Dünger und
viele sonstige Gegenstände,

öffentlich meistbietend verkauft werden , wozu
einladet I . W . Zeller.

Rastede. Die den Erben des weil.
Maurermeisters G . Brötje zu Rastede
gehörige, an der Schloßstraßs hiss, belsg-. ns

Besitzung,
geräumiges Wohnhaus mit 2
Stube » , mehreren Kammer « re. und
2 schöne Gärten , groß 28 » r 22 qfur,
ist mit Antritt zum 1 . Mai auf ein oder
mehrere Jahre zu vermieten . — Die Besitzung
liegt dem Haupteingange zum Großherzoglichen
Park gegenüber . Acker- und Wischland kann
aut Wunsch beigegebe » werden.

Reflektanten wollen sich an den Tischler¬
meister H . Brötje hies . oder a» den Unter¬
zeichneten wenden.

H . Hoes , Rechnungssteller.

Neuheiten
i»

RegemSttck
k. Okwslecke,

_ Achlcrustr . 32.
Kleiu - Bornhorst . Zu verkaufeneinen Ambos

und sonst . Schmisdegeräte . Ww . Wardenburg.

Kr dir Kmfirmtm.
IM empfehle ich
schwarze Cache mires und schwarz gemusterte
Kleiderstoffe außergewöhnlich billig und be¬
deutend heruntergesetzt.

Schwarze Ca chemires , doppelt breit, Meter von
« O Psg . an.

1 Posten dunkelfarbige Buckskins Meter 1,75,
2,25 , 2,00 bis 4 Mk.

Buckskin NesLe, für Kuabeuanzügs passend,
für die Hälfte des Preises.

Kliimr ä - Wieferich Machf.
Inh . : ck. Melvried.

Kölner Dombsu-Kottene.
Ziehung bestimmt 22 . Februar er.

llsaptgeviiwv 7SVVV , 3V0VV M . bar.

Driginsllost ü 3 Mk ..
V, Anteil L,VS V. L,00 " ft 13, « « " ft 8,0«

Lerlw 6.,
KpÜN8tNA886 2.

T le>ir - Ädr . : Dnkatoamsurr.
» SiÄWö

LSlner vombsll-I.oNerie.
Medunx 22 Issdruur or.

llsuptgeviMv 7S .VVV , 3V,VOll Nsrk dar.
vrigmal - liose ä 3,0V W.

Lrsslr liurvk snckerv i.08s ausgvsviilvZSvn!

Voranzeige.

b eginn t am Sonnabend , den 18 . Februar , und dauert bis zum 3 . Mär z.
^ AlLtrvtvi » von 8xvvL » lLl » tei» I.

Alles Nähere die Plakate und weitere Annoncen.

hochfein und sehr haltbar , versendet franko
Nachnahme

stlft Meter zum Herrenanzug 13
3 Meter zum Konfirmandenanzug 12 ^

(wenn nicht gefällt , Zurücknahme)
v . 8uli » S « ro » u » i » , Hemelingen.

Old euburg . Mit Antritt auf den 1 . Mai
d . I . Habs ich mehrere herrschaftliche
Häuser bei «lässiger Anzahlungzu verkaufen.

Joh . Clauße « , RechngSst.

Gesucht zu Mai ein kleiner Knecht»
Frau L . Biuzer , Achternstraße 54.

sonäern
verLiodds»

— - Sie äie-
sewell wir üew LU UrlSOLääücrtz

sievei ' 'kpiilreLcksL Llsnsebss
« liunstkier «. In Oossn LLH . 1. n. 80 kkK. erdLIMollbei

n . l^ ortnruiu » M So ., vlävLlvArx.

Neuestes Tanzalbum , enthaltend
1 . Erinnerung an Berli « . Marsch.
2 . Seufzer - Walzer.
3 . Die Holzauktion . Rheinländer.
4 . Aenncheu - Polka.
5 . Donau Lieder . Walzer.
6 . Der flotte Berliner . Polka.
7 . Die wilde Jagd . Galopp.
8. Mit Liebe « Polka -Mazurka.
9 Lustiges BerliuerVölkcheu . Contre-

tanz über beliebte Melodien.
10 . Ta - ra -ta - bum - ta - ra . Der so be¬

liebte Jux -Marsch mit Text.
Preis des ganzen Albums:

für Klavier ä 2 ras ( zweihändig ) 1,50.
„ „ und 1 Violine 2, —.
„ „ , 2 Violinen 2,50.
„ 8. 4 ras ( vierhändig ) 2,—.
„ „ und 1 Violine 2,50.

für Violine , Piston oder Flöte allein L r, —.
für 2 Violinen oder 2 Flöten L 1,50.
für Zither allein 1,50.
für 2 Zithern 2,50.
für Klavier , Violine , Flöte , Piston u.

Violoncello ( Pariser Besetzung ) 4 .—.
Ln . O Hirse , Musikverl ., Koniin 0 . 27.

Musikinstrumente
kauft man aus erster Hand in der Fabrik von!
1 -. l? . Zeduslsr in Markneukirchen i . S.

Jllustr . Kataloge umsonst und postfrsi . §
ft . über alle Streich - und Blasinstrumente,

Zithern , Guitarren , Trommeln , Saiten,,
Bestandteile rc.

8 . über Zugharmonika
' s , Spieldosen,

Musikwerke rc.

» . SSIrLK»
V »K«o0 »brlk »»t«» .

SeridiI ^ksarlvditr . 2V8
Levvlvsr S di» 7S M.
resoklvs (xrSmt . Sortim .) jkorw . öl . di» öl . !
UlrktASvredr« (« rdvii««

kür Lodren u. Lnxeiii 8 di» I» n . ^^aKüo»»»di » . 8edrvto .Ln8 .v . 11It .»o >
8 L Vsiitralksusr - Vovvemisk «» I» Io, --
Z s Seülls « Ll. 34,— di » dl. LS«,—. »,»kr. r-

6 »r»lltis . 0mt » llseü xe »t»tt«t. »
^ a di»odn »dms oüsr Vor »ll»d«L»diuv « . Mlll . kr »l»dü «d «r ^r» tl » s . kr» !,«» . ^

Mein gut mnseiubki . s

Cigarrensabrikalions-
Geschäft

wünsche zu vergrößern und suche einen
thätigen od . stillen Teilhaber mit
einem Kapital v . S — 1N,vvtt Mk.
Branchrkemttuis nicht erforderlich ! Lohnen¬
der Verdienst , sichere Existenz . Offerten
erb . unter lk . 460 an die Exped . d . Bl.

Suche zu Mai eine Kinderwärteri « ,
hier , von 30 — 40 Jahren , welche auch etwas
Handarbeit versteht , geg . gut . Lohn , sowie viele
Mädchen . Ww . Nachtwey,

Lindenallee.
Ges . a. sogt . e. tücht . sauberes Mädchen

f. alle Häusl . Arbeit , n . Bremerhaven.
Offert, a . Carl Biete « , Karlsburg iS,

Bremerhaven.
tNaiiirlit für einen GymnasiastenKost und
iNksnUK Logis in einem bürgerlichen
Hause. Off. mit Preisangabe sud L- . 23
an die Exped. d. Bl.

«»» Druck»»« s . Scharf , für die Xedattir » öerantwsrtlich : v . Scharf i» OlLemrrg» Peterstraßk 8.
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